
aps Hadrian VI 11522/23) und se1ne Klientel
1M Spiegel ihrer Crabdenkmäler!
Von Eberhard Nikitsch

Als nicht italienischer aps einNner Umbruchszeit WT Hadrian VI Ur-

gemäfß eine der andelnden Fıguren, die VO  = den Zeıtgenossen 1 I'_
schiedlichster Art und Weılse wahrgenommen wurde und heftigen AÄAus
einandersetzungen Anlass vab Während Lucas Cranach 11 ahr 1522 den
aps 1 SEINeEeTr bekannten konfessionspolemischen Ilustration für Martın
Luthers Septembertestament als auf dem siebenköpfigen l1ıer reitende
babylonische Hure M1t ]I1ıara auf dem Kopf darstellte,? verSspOLLELE ıhn
nicht 11UT das römische Volk als »tralectınus duplex, male fidus, avarus «>
selbhst den Kardinälen ROms, Cie ıhn gewählt hatten, Wr bald
als sıttenstrenger weltfremder Asket verschrien, der ach SEINEM Amits-
antrıtt Oöffensichtlich nichts besseres un WUSSLE, als ihre Privilegien

beschneiden * Von sSEeINeEeTr nächsten Umgebung wurde Hadrıan dagegen
völlig anders wahrgenommen, 1er und auch 1 Humanistenkreisen galt
als hochgeschätzter, tugendreicher, zutiefst gelehrter und betont TOMMEeEer
Mann, der durch SCEINE schlichte Lebensweise und persönliche Beschei-
denheit ZuL und WEeIse reglıert habes Heute 1st 1124  = sıch darüber C1IN1S,
2455 SeIN schwieriger, 11UT IS Monate währender Pontifikat hauptsächlich
durch die siıch abzeichnende Reformation 11 Reich gepräagt WAal, der

Vortrag, gehalten I November C(IIC0C) 1mM Rahmen des ympos10Ns über aps Had
ran VI 1n Rom, Päpstliches NSTITIL anta Marıa dell’Anima e Vortragsfassung des
überarbeiteten Tlextes wurde weitgehend beibehalten und Hr den Druck mi1t Änmer-
kungen und Abbildungen versehen.
Vel azıu SCHMIDT, Luther und die Bd I e Illustration der Lutherbibel (1522-
L700], 162, 110

/1ıt nach (LAESAREO, Pasquıno Pasquıinate ne Roma di Leone Ä., 1938, 60
Vel AaZlıu RITTER V HÖFLER, aps Adrian VI 2-1525, I85850, 209
Vel AaZlıu ıuıntfen ÄAnm 25
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Als nicht italienischer Papst einer Umbruchszeit war Hadrian VI. natur-
gemäß eine der handelnden Figuren, die von den Zeitgenossen in unter-
schiedlichster Art und Weise wahrgenommen wurde und zu heftigen Aus-
einandersetzungen Anlass gab. Während Lucas Cranach im Jahr 1522 den 
Papst in seiner bekannten konfessionspolemischen Illustration für Martin 
Luthers Septembertestament als auf dem siebenköpfigen Tier reitende 
babylonische Hure mit Tiara auf dem Kopf darstellte,2 verspottete ihn 
nicht nur das römische Volk als »traiectinus duplex, male fidus, avarus«3, 
selbst unter den Kardinälen Roms, die ihn gewählt hatten, war er bald 
als sittenstrenger weltfremder Asket verschrien, der nach seinem Amts-
antritt offensichtlich nichts besseres zu tun wusste, als ihre Privilegien 
zu beschneiden.4 Von seiner nächsten Umgebung wurde Hadrian dagegen 
völlig anders wahrgenommen, hier und auch in Humanistenkreisen galt er 
als hochgeschätzter, tugendreicher, zutiefst gelehrter und betont frommer 
Mann, der durch seine schlichte Lebensweise und persönliche Beschei-
denheit gut und weise regiert habe.5 Heute ist man sich darüber einig, 
dass sein schwieriger, nur 18 Monate währender Pontifikat hauptsächlich 
durch die sich abzeichnende Reformation im Reich geprägt war, der er 

 1 Vortrag, gehalten am 17. November 2010 im Rahmen des Symposions über Papst Had-
rian VI. in Rom, Päpstliches Institut Santa Maria dell’Anima. Die Vortragsfassung des 
überarbeiteten Textes wurde weitgehend beibehalten und für den Druck mit Anmer-
kungen und Abbildungen versehen.

 2 Vgl. dazu F. Schmidt, Luther und die Bibel. Bd. 1: Die Illustration der Lutherbibel (1522-
1700), 1962, 110.

 3 Zit. nach. G. A. Caesareo, Pasquino e Pasquinate nella Roma di Leone X., 1938, 60.
 4 Vgl. dazu C. Ritter von Höfler, Papst Adrian VI. 1522-1523, 1880, 209 f.
 5 Vgl. dazu unten Anm. 25.
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ambitionierter Mafßßnahmen“ und dem Versuch durchgreifender Re
formen letztlich nicht entscheidend begegnen ZzONnNnte. Erschwerend hinzu
kamen Clie Auseinandersetzungen zwischen dem Reich und Frankreich,
bei denen vergeblich vermuitteln versuchte, die durch den Fall VO  =

Rhodos Ende 1522 ausgelöste osmanısch-islamische Bedrohung Europas,
der wen1g CNLZSECSCNZUSCLZEN hatte, und VOT allem die durch SCEINE auf
erheblichen innerkirchlichen Widerstand stoßenden Mafßnahmen ZUT Be

des Ablass- und Pfründenwesens. E1n speziell römischer As
pekt bestand 1 SEINeEeTr radıkalen Beschränkung der verschwenderischen
päpstlichen Hofhaltung und der damıiıt verbundenen reichen Kunstförde-
Tu1g, wW1€e 61 EeLiwa VO  = seINeEN AI einflussreichen italienischen Famıilien
stammenden Amtsvorgängern Julius I1 ( Giuliano della Rovere] und Leß

(Giovannı de’ Medici} praktiziert worden W  — Hadrıan starh
September 1523 und wurde zunächst 1 Alt St Peter bestattet, hıs 4annn
zehn Jahre spater 11 hor VO  = Santa Marıa dell’Anima”, der damals gerade
C erbauten Kırche des Hospitals der deutschsprachigen Pilger 1 Rom,®
endgültig beigesetzt wurde.

kinzligartıg und Va  - reformationsgeschichtlicher e1tfe bisher kaum gewürdigt 1St twa
Se1IN Schuldbekenntnis, das Urc seiInNen Nuntius Chieregati Januar 1525 auıf
dem Nürnberger Reichstag blegen 1e6ß Luther 1e Va  - der Oftensive Hadrıans völlig
unbeeindruckt; bezeichnete den aps zudem qals eINen »magıster NOSTEer ALLS Löwen;
1n derselben en krönet 1114  - solche Esel«, z1t nach HÖFIER S ÄAnm A,

Der vollständige lateinische ext des Schuldbekenntnisses (mit nıederländischer
Übersetzung! liegt Jetz leicht zugänglich VT 1ın Adrianus VI de Lutherse Kwegst1 in
LDe Paus ult de Lage Landen: Adrianus VI, 509-15 Catalogus bij de tentoonstelling ter

gelegenheid Va  - het 550STeE geboortejaar Va  - Adriaan Va  - Utrecht Supplementa Huma-
nıst1ca LOvanıens1a 27], hg VERWEIT, 2Z2U04, 272-287); e1Nn UsSZug sich bei
MIRBT/K. ÄLAND, Quellen ZUL Geschichte des apsttums und des römischen Kathalıi:
Z71SMUS. Bd Von den Anfängen his ZU Tridentinum, °1967, 516
Vel azuıu 7zuletzt KNOPP und HANSMANN, Marıa dell’Anima I e Deutsche Na-
tionalkirche 1n Rom, BAUMUÜLLER, anta Marıa dell’Anima Fın Kirchenbau 1mM
politischen Spannungsteld der e1t 1500 Aspekte e1Ner historischen Architektur-
befragung, 2000; SOWI1Ee MATHEUS ‚He.}, Marıa dell’Anima /ur CGeschichte e1INer
„deutschen« Stiftung 1n Rom (Bibliothe des Deutschen Historischen Instituts 1n Rom
121}, 10)](168)}

Martın Luther celbst WalrL die Kirche Va  - Se1INEer 1510/11 absolvierten Romreıise offensicht.
ıch 1n Erinnerung. br osieht 61 e 1n sSeINemM In spateren Jahren verfertigten Kommen:-
Lar des Matthäus-Evangeliums ohl 112 bewusst 1m (,egensatz dem „weltlicher
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trotz ambitionierter Maßnahmen6 und dem Versuch durchgreifender Re-
formen letztlich nicht entscheidend begegnen konnte. Erschwerend hinzu 
kamen die Auseinandersetzungen zwischen dem Reich und Frankreich, 
bei denen er vergeblich zu vermitteln versuchte, die durch den Fall von 
Rhodos Ende 1522 ausgelöste osmanisch-islamische Bedrohung Europas, 
der er wenig entgegenzusetzen hatte, und vor allem die durch seine auf 
erheblichen innerkirchlichen Widerstand stoßenden Maßnahmen zur Be-
grenzung des Ablass- und Pfründenwesens. Ein speziell römischer As-
pekt bestand in seiner radikalen Beschränkung der verschwenderischen 
päpstlichen Hofhaltung und der damit verbundenen reichen Kunstförde-
rung, wie sie etwa von seinen aus einflussreichen italienischen Familien 
stammenden Amtsvorgängern Julius II. (Giuliano della Rovere) und Leo 
X. (Giovanni de’ Medici) praktiziert worden war. Hadrian starb am 10. 
September 1523 und wurde zunächst in Alt St. Peter bestattet, bis er dann 
zehn Jahre später im Chor von Santa Maria dell’Anima7, der damals gerade 
neu erbauten Kirche des Hospitals der deutschsprachigen Pilger in Rom,8 
endgültig beigesetzt wurde.

 6 Einzigartig und von reformationsgeschichtlicher Seite bisher kaum gewürdigt ist etwa 
sein Schuldbekenntnis, das er durch seinen Nuntius Chieregati am 3. Januar 1523 auf 
dem Nürnberger Reichstag ablegen ließ. Luther blieb von der Offensive Hadrians völlig 
unbeeindruckt; er bezeichnete den Papst zudem als einen »magister noster aus Löwen; 
in derselben hohen Schul krönet man solche Esel«, zit. nach C. R. v. Höfler (s. Anm. 4), 
99. – Der vollständige lateinische Text des Schuldbekenntnisses (mit niederländischer 
Übersetzung) liegt jetzt leicht zugänglich vor in: Adrianus VI en de Lutherse Kwesti (in: 
De Paus uit de Lage Landen: Adrianus VI, 1459-1523. Catalogus bij de tentoonstelling ter 
gelegenheid van het 550ste geboortejaar van Adriaan van Utrecht [Supplementa Huma-
nistica Lovaniensia 27], hg. v. M. Verweij, 2009, 272-287); ein Auszug findet sich bei C. 
Mirbt/K. Aland, Quellen zur Geschichte des Papsttums und des römischen Katholi-
zismus. Bd. 1: Von den Anfängen bis zum Tridentinum, 61967, 516.

 7 Vgl. dazu zuletzt G. Knopp und W. Hansmann, S. Maria dell’Anima. Die Deutsche Na-
tionalkirche in Rom, 21995; B. Baumüller, Santa Maria dell’Anima. Ein Kirchenbau im 
politischen Spannungsfeld der Zeit um 1500. Aspekte einer historischen Architektur-
befragung, 2000; sowie M. Matheus (Hg.), S. Maria dell’Anima. Zur Geschichte einer 
»deutschen« Stiftung in Rom (Bibliothek des Deutschen Historischen Instituts in Rom 
121), 2010.

 8 Martin Luther selbst war die Kirche von seiner 1510/11 absolvierten Romreise offensicht-
lich in guter Erinnerung. Er sieht sie in seinem in späteren Jahren verfertigten Kommen-
tar des Matthäus-Evangeliums wohl ganz bewusst im Gegensatz zu dem »weltlicher 



AIl diese 1er 11UT angedeuteten Aspekte SCINES Wirkens sind VCI-

hältnismälfßig ZuL bekannt und VO  = der Forschung?® gründlich behandelt
worden. Weıt wenı1ger Aufmerksamkeit wurde dagegen bisher dem PCI
sönlichen Umfteld des Papstes" und den damıt zusammenhängenden HFra
BCI1 geschenkt. Daher erscheint reizvoll und lohnend, einNnen Blick auf
eine Quellengattung werfen, Clie angesichts der 1500 reichlich VOTI-

handenen archivalischen Quellen !N übersehen wird G'rabdenkmäler
und Cie damıt verbundenen Inschriften. Ausgehend VO  = der Analyse des
heute och vorhandenen, für die Anıma 1 mehrfacher Hinsicht zentralen
Grabdenkmals für aps Hadrıan VI sol1 der rage nachgegangen werden,
o sich auch Mitglieder der päpstlichen Klientel 1 der Anıma haben be
graben lassen, wW1€e deren GCrabdenkmäler beschaffen siınd der und
welche möglicherweise anderen, weıterführenden Erkenntnisse sich AI

den auf ihnen angebrachten Inschriften gewınnen lassen. DDenn Inschrif-
ten stellen besondere historische Zeugn1sse dar,” die 11 Unterschied
Urkunden, Akten, Briefen der Chroniken standortbezogene, authenti-
sche und aspektreiche Quellen sind, deren Informationen für vielfältige
und interdisziplinäre historische Fragestellungen ZUT Verfügung stehen.
SO informiıeren EeLiwa Stifter- und Künstlerinschriften ber Auftraggeber,
Vertertiger und Stittungszweck VO  = Kunstwerken; historiographische
Inschriften erzählen VO  = zeitgenössisch bemerkenswerten Ere1ign1ssen;
Rechtsinschriften dokumentieren juristisch bedeutsame Zustände der
Oorgäange; Bildbeischriften bezeichnen und erläutern Bildinhalte; Bau und

hoffart und wollust« i1enenden Hote des Papstes, „des Teuftels bisschoff«; enn „Zu
Rom 1mM Spital 1St die deutsche Kirche, die 1st die beste, hat e1nNn eutschen Pftarherr«
|\WA 4A7; 425,5-13).
Vel azıu die beiden maißgeblichen Kataloge: HOUTZAGER und OPPENS ‚He.),
Herdenkingstentoonstelling Panus Adrianus VI Gedenkboek, Catalogus, 105U0; und
VERWEIT ‚He.}, LDDe Paus ut de Lage Landen S ÄAnm 6
Über Se1IN Umiteld gibt die ALULS den zeitgenössischen Quellen gearbeitete listenartige
Zusammenstellung Va  - MUNIER, Nederlandse Curialen Hotbeambten onder het
Pontihcaat Va  - Adrian VI in Mededelingen Va  - het Nederlands Historisch Inst1ituut
te Rome 3U, 1959} Auskunft SOWI1E der daranut basierende Überblick Va  - VERWEIT,
Adrianus Nederlands-Leuvense Entourage In Rome in LDDe Panus ut de Lage Landen s
ÄAnm 6], 182-212)}, der biographische Skizzen SEeINEer CNgSTIEN Vertrauten bietet.
Vel AaZlıu 7zuletzt KOCH, Inschriftenpaläographie des abendländischen Mittelalters
und der trüheren Neuzeıit Früh- und Hochmittelalter, 200 /.
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All diese hier nur angedeuteten Aspekte seines Wirkens sind ver-
hältnismäßig gut bekannt und von der Forschung9 gründlich behandelt 
worden. Weit weniger Aufmerksamkeit wurde dagegen bisher dem per-
sönlichen Umfeld des Papstes10 und den damit zusammenhängenden Fra-
gen geschenkt. Daher erscheint es reizvoll und lohnend, einen Blick auf 
eine Quellengattung zu werfen, die angesichts der um 1500 reichlich vor-
handenen archivalischen Quellen gerne übersehen wird: Grabdenkmäler 
und die damit verbundenen Inschriften. Ausgehend von der Analyse des 
heute noch vorhandenen, für die Anima in mehrfacher Hinsicht zentralen 
Grabdenkmals für Papst Hadrian VI. soll der Frage nachgegangen werden, 
ob sich auch Mitglieder der päpstlichen Klientel in der Anima haben be-
graben lassen, wie deren Grabdenkmäler beschaffen sind oder waren und 
welche möglicherweise anderen, weiterführenden Erkenntnisse sich aus 
den auf ihnen angebrachten Inschriften gewinnen lassen. Denn Inschrif-
ten stellen besondere historische Zeugnisse dar,11 die im Unterschied zu 
Urkunden, Akten, Briefen oder Chroniken standortbezogene, authenti-
sche und aspektreiche Quellen sind, deren Informationen für vielfältige 
und interdisziplinäre historische Fragestellungen zur Verfügung stehen. 
So informieren etwa Stifter- und Künstlerinschriften über Auftraggeber, 
Verfertiger und Stiftungszweck von Kunstwerken; historiographische 
Inschriften erzählen von zeitgenössisch bemerkenswerten Ereignissen; 
Rechtsinschriften dokumentieren juristisch bedeutsame Zustände oder 
Vorgänge; Bildbeischriften bezeichnen und erläutern Bildinhalte; Bau- und 

hoffart und wollust« dienenden Hofe des Papstes, »des Teufels bisschoff«; denn: »Zu 
Rom im Spital ist die deutsche Kirche, die ist die beste, hat ein deutschen Pfarherr« 
(WA 47; 425,5-13).

 9 Vgl. dazu die beiden maßgeblichen Kataloge: E. Houtzager und J. Coppens (Hg.), 
Herdenkingstentoonstelling Paus Adrianus VI. Gedenkboek, Catalogus, 1959; und M. 
Verweij (Hg.), De Paus uit de Lage Landen (s. Anm. 6).

 10 Über sein Umfeld gibt die aus den zeitgenössischen Quellen gearbeitete listenartige 
Zusammenstellung von B. Munier, Nederlandse Curialen en Hofbeambten onder het 
Pontificaat van Adrian VI. (in: Mededelingen van het Nederlands Historisch Instituut 
te Rome 30, 1959) Auskunft sowie der darauf basierende Überblick von M. Verweij, 
Adrianus Nederlands-Leuvense Entourage in Rome (in: De Paus uit de Lage Landen [s. 
Anm. 6], 182-212), der biographische Skizzen seiner engsten Vertrauten bietet.

 11 Vgl. dazu zuletzt W. Koch, Inschriftenpaläographie des abendländischen Mittelalters 
und der früheren Neuzeit. Früh- und Hochmittelalter, 2007.



Weiheinschriften geben Begınn bzw Fertigstellung eINes Gebäudes und
zönNnnen zudem ber beteiligte Personen SOWIE ber nähere Umstände des
Bauvorgangs Auskunft geben. Nicht zuletzt informıeren G'Crabinschriften
ber Namen und IDaten der Verstorbenen, ber den Platz, dem 1E be
graben liegen, und geben ber deren Leben 1 unterschiedlichster Art und
Welse Auskuntftt, vielleicht auf eine andere Art WI1€e Cie eben erwähnten
Quellen.

Begıinnen WIT also M1t dem G'Grabdenkmal für aps Hadrıan V ‚Abb I}
Es handelt siıch eINe monumentale, 1 die nördliche Wand des Chors
eingelassene, mehrteilige Adikula AI (’arrara- und Buntmarmor, die
1750 11 Ooberen Bereich durch den Einbau seitlicher Oratorienbalkone
stark verändert wurde,» WI1€e eiINem den ursprünglichen Zustand 7e1-
genden Stich AI dem ahr ISOI ‚ Abb 2} gu sehen 1st 14 I DIie Miıtte des
Sockels nımmMt eine querrechteckige, 1 Voluten auslaufende Taftfel M1t der

Während der Endredaktion des vorliegenden Auftfsatzes erschien die NEeUESTE und -
fassendste Arbeit über dieses bedeutende Cira  enkmal Va  - (:ÖTZMANN, Römische
Crabmäler der Hochrenaissance. Typologie Ikonographie Stil ‚Beiträge ZUL Uunst-
geschichte des Mittelalters und der Renalssance 13}), 2010, 190-284, 1n der iıhre trüheren
'unten zitierten!] Arbeiten aufgegangen Sind

15 nNter der Leıtung des Architekten Paolo Posı wurde zwischen 1/4/ und 1/51 nıcht 11LLE

das Kirchenschiltt, sondern uch der Chorbereic barockisiert und adurch ctark VCI-

äandert. Beım Cira|  enkmal Hadrians wurden das dritte Nischengeschoss reduziert, die
Figuren der Tugenden 1mM oberen Cieschoss VEersetiz und die das Denkmal rahmenden
Malereien Zzerstort. Dabei 4andelte sich bedeutende, Va  - Baldassare Peruzzı ALLS-

geführte Fresken mi1t der Darstellung der beiden Va  - Hadrian kanonisierten Bischöte
ÄNnton1us Hierozzı Va  - Florenz und Benno Va  - Meilen; vel azıu austührlich (LÖTZ-
MANN, [ )as Cirabmal Hadrians VI 1mM hor Va  - Marıa dell’Anima in LDDe Paus ult de
Lage Landen s AÄAnm 61), K

L LIen ursprünglichen 7Zustand des Cirabdenk  als geben die 1554 angeftertigte Zeichnung
Va  - Colonna da Tivoli vgl Eyall MICHELII He.], ( :10Vannı Colonna da Tivoli: 1554.
Faksimile-Ausgabe, 1982 wieder SOWIE der 15OL angetertigte, noch wen1£g bekannte Kupfter-
stich Va  - Nicolai Vall Aelst; vel die Abbildung bei VERWEIT, Dre MONUMENTEN VO0OT

Adrianus VI in LDe Paus ut de Lage Landen s AÄAnm 6|, 4A10} @ill: ekannt 1st dagegen
der VT 1638 angetertigte, se1t 1677 mMenNnriaCcC nachgedruckte Kupferstich Va  - Matthias
(rreuter, der allerdings 1m oberen e1il 7zusätzlich VIer üunzbilder hinzufügte; vel die
Abb bei ( IACONIUS |CHACON], 1f2e€e et 1C5 gestae Pontihcium Romanorum et
Cardinalium ah 1IN1t10 nAascent1is ecclesiae UU} Clementem { Bd 3y 1777 4309
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Weiheinschriften geben Beginn bzw. Fertigstellung eines Gebäudes an und 
können zudem über beteiligte Personen sowie über nähere Umstände des 
Bauvorgangs Auskunft geben. Nicht zuletzt informieren Grabinschriften 
über Namen und Daten der Verstorbenen, über den Platz, an dem sie be-
graben liegen, und geben über deren Leben in unterschiedlichster Art und 
Weise Auskunft, vielleicht auf eine andere Art wie die eben erwähnten 
Quellen.

Beginnen wir also mit dem Grabdenkmal für Papst Hadrian VI.12 (Abb. 1). 
Es handelt sich um eine monumentale, in die nördliche Wand des Chors 
eingelassene, mehrteilige Ädikula aus Carrara- und Buntmarmor, die um 
1750 im oberen Bereich durch den Einbau seitlicher Oratorienbalkone 
stark verändert wurde,13 wie an einem den ursprünglichen Zustand zei-
genden Stich aus dem Jahr 1591 (Abb. 2) gut zu sehen ist.14 Die Mitte des 
Sockels nimmt eine querrechteckige, in Voluten auslaufende Tafel mit der 

 12 Während der Endredaktion des vorliegenden Aufsatzes erschien die neueste und um-
fassendste Arbeit über dieses bedeutende Grabdenkmal von J. Götzmann, Römische 
Grabmäler der Hochrenaissance. Typologie – Ikonographie – Stil (Beiträge zur Kunst-
geschichte des Mittelalters und der Renaissance 13), 2010, 190-284, in der ihre früheren 
(unten zitierten) Arbeiten aufgegangen sind.

 13 Unter der Leitung des Architekten Paolo Posi wurde zwischen 1747 und 1751 nicht nur 
das Kirchenschiff, sondern auch der Chorbereich barockisiert und dadurch stark ver-
ändert. Beim Grabdenkmal Hadrians wurden das dritte Nischengeschoss reduziert, die 
Figuren der Tugenden im oberen Geschoss versetzt und die das Denkmal rahmenden 
Malereien zerstört. Dabei handelte es sich um bedeutende, von Baldassare Peruzzi aus-
geführte Fresken mit der Darstellung der beiden von Hadrian kanonisierten Bischöfe 
Antonius Pierozzi von Florenz und Benno von Meißen; vgl. dazu ausführlich J. Götz-
mann, Das Grabmal Hadrians VI. im Chor von S. Maria dell’Anima (in: De Paus uit de 
Lage Landen [s. Anm. 6]), 82 f.

 14 Den ursprünglichen Zustand des Grabdenkmals geben die 1554 angefertigte Zeichnung 
von Colonna da Tivoli (vgl. dazu M. E. Micheli [Hg.], Giovanni Colonna da Tivoli: 1554. 
Faksimile-Ausgabe, 1982) wieder sowie der 1591 angefertigte, noch wenig bekannte Kupfer-
stich von Nicolai van Aelst; vgl. die Abbildung bei M. Verweij, Drie monumenten voor 
Adrianus VI. (in: De Paus uit de Lage Landen [s. Anm. 6], 410). Gut bekannt ist dagegen 
der vor 1638 angefertigte, seit 1677 mehrfach nachgedruckte Kupferstich von Matthias 
Greuter, der allerdings im oberen Teil zusätzlich vier Münzbilder hinzufügte; vgl. die 
Abb. bei A. Ciaconius (Chacon), Vitae et res gestae Pontificium Romanorum et S. R. E. 
Cardinalium ab initio nascentis ecclesiae usque Clementem IX. (…). Bd. 3, 1777, 439 f.
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(} 1522). LDr ernar Nikitsch, Rom VI (} 1522), Kupferstich Va  - Nicolai
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LDr ernNar Nikitsch, Rom

elfzeiligen G'Crabinschrift e1n, während Clie beiden leicht vortretenden Se1l
tenteile m1t 7wel gleichen, VO  = Engelsputten gehaltenen Vollwappen
schmückt sind S1e zeıgen M1t den TE1 Adlerns erstaunlicherweise nicht
das appen des verstorbenen Papstes, sondern AI GCründen das des
Kardinals Wilhelm Enckenvoirt ‚ Willem VAalı Enckenvoirt). Darüber e -

hebht siıch e1n hohes Geschoss m1t 1er Halbsäulen, das AI eiINner erhöhten
rundbogigen Mittelnische und 7wel schmäleren zweigeschossigen Selıten-
nischen besteht.

15 LDreı gestellte er, arüber Bischots- bzw Kardinalshut mi1t beiderseits Je csechs
(Quasten
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Abb. 1: Grabdenkmal für Papst Hadrian VI. 
(† 1522). © Dr. Eberhard J. Nikitsch, Rom

Abb. 2: Grabdenkmal für Papst Hadrian 
VI. († 1522), Kupferstich von Nicolai 

van Aelst, aus dem Jahre 1591  
(Repro s. wie Anm. 14).  

© Dr. Eberhard J. Nikitsch, Rom

elfzeiligen Grabinschrift ein, während die beiden leicht vortretenden Sei-
tenteile mit zwei gleichen, von Engelsputten gehaltenen Vollwappen ge-
schmückt sind. Sie zeigen mit den drei Adlern15 erstaunlicherweise nicht 
das Wappen des verstorbenen Papstes, sondern aus guten Gründen das des 
Kardinals Wilhelm Enckenvoirt (Willem van Enckenvoirt). Darüber er-
hebt sich ein hohes Geschoss mit vier Halbsäulen, das aus einer erhöhten 
rundbogigen Mittelnische und zwei schmäleren zweigeschossigen Seiten-
nischen besteht.

 15 Drei 2 : 1 gestellte Adler, darüber Bischofs- bzw. Kardinalshut mit beiderseits je sechs 
Quasten.
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In der zurückgesetzten Mittelnische befindet sich e1n ( UCI-
rechteckiges Relief m1t der Darstellung des EiINZzZUgeESs Hadrians 1 Rom
‚Abb 3} DIie Miıtte des Reliefs nımmt der auf eiINem reich geschmückten
Pferd 1 die Stadt reitende aps e1n, bekleidet M1t Chorrock und Moxzetta,
C’amauro und Hut, die Rechte segnend erhoben. Hınter iıhm 1st SCIN AI

Beamten und geistlichen Würdenträgern"® Pferd SOWI1E Hellebardenträ-
SCII Fu(lß bestehendes Gefolge sehen, VOT iıhm 7wel ıhn geleitende,
Vortragekreuz und Hellebarde tragende Landsknechte. Empfangen wird
Hadrıan VO  = eINem knienden, bärtigen Mannn dem Senator Roms
und VO  = einNner antıikisch bekleideten TAau der Personihikation der Stadt
Rom Clie VO  = TE1 weiıiblichen Personen und eiINem ınd begleitet wird
Den Hintergrund der Szene bilden zivile und zirchliche Bauwerke der
Stadt, 11 Einzelnen von links ach rechts| e1n Offenes Stadttor, das durch
Cie dahinter liegende Aurelhianische Mauer und der Cestius-Pyramide
leicht m1t der damaligen Porta ()Istiens1is ‚und heutigen Porta al San Paolo!

16 SCHMIDLIN, CGeschichte der deutschen Nationalkirche 1n Rom Marıa dell’Anima,
1906, 7658 identihHziert die beiden direkt auıf Hadrian tolgenden, 1n spanischer FEdeltracht
gekleıdeten Personen qals den Oberarzt IIr Va  - Agreda und als fHämischen Oberkämme-
1CT efer Va  - Rom
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In der zurückgesetzten Mittelnische befindet sich unten ein quer-
rechteckiges Relief mit der Darstellung des Einzuges Hadrians in Rom 
(Abb. 3): Die Mitte des Reliefs nimmt der auf einem reich geschmückten 
Pferd in die Stadt reitende Papst ein, bekleidet mit Chorrock und Mozetta, 
Camauro und Hut, die Rechte segnend erhoben. Hinter ihm ist sein aus 
Beamten und geistlichen Würdenträgern16 zu Pferd sowie Hellebardenträ-
gern zu Fuß bestehendes Gefolge zu sehen, vor ihm zwei ihn geleitende, 
Vortragekreuz und Hellebarde tragende Landsknechte. Empfangen wird 
Hadrian von einem knienden, bärtigen Mann – dem Senator Roms – 
und von einer antikisch bekleideten Frau – der Personifikation der Stadt 
Rom –, die von drei weiblichen Personen und einem Kind begleitet wird. 
Den Hintergrund der Szene bilden zivile und kirchliche Bauwerke der 
Stadt, im Einzelnen (von links nach rechts) ein offenes Stadttor, das durch 
die dahinter liegende Aurelianische Mauer und der Cestius-Pyramide 
leicht mit der damaligen Porta Ostiensis (und heutigen Porta di San Paolo) 

 16 J. Schmidlin, Geschichte der deutschen Nationalkirche in Rom S. Maria dell’Anima, 
1906, 268 identifiziert die beiden direkt auf Hadrian folgenden, in spanischer Edeltracht 
gekleideten Personen als den Oberarzt Dr. von Agreda und als flämischen Oberkämme-
rer Peter von Rom.

Abb. 3: Grabdenkmal für 
Papst Hadrian VI. († 1522) 
(Detail). © Dr. Eberhard J. 

Nikitsch, Rom



identifizieren 1st 1Dann folgen e1n schmaler und e1n breiter 1urm, die
Curla, die »Kapelle der Begegnung VO  = Petrus und Paulus« SOWI1E der Glo
ekenturm VO  = San Paolo fuor1 le 11UT2a Weiterhin wird Clie Stadt durch die
rechts 11 Vordergrund liegende Personifikation des Tibers m1t Füllhorn
SOWI1E der Wölhn M1t Romulus repräsentiert.

ber dem Relief befindet sıch e1n m1t dem Papstnamen ADRIU//
NVS VI /} P(A}P{(A} SOWI1E dem Papstwappen” geschmückter Wan
nensarkophag, auf dem Hadrıan 1 Pontifikalkleidung wW1€e nachdenklich
träumend bzw schlafend liegt, das m1t der ]I1ıara bekrönte aup auf die
Linke gestutzt, symbolträchtig fankiert VO  = 7wel Putten M1t umgedreh-
ten Fackeln. I DIie beiden M1t den Personifikationen der 1er Kardinaltu-
genden ‚unten links »Fortitudo«, rechts » Justitia«; ben links »lempe
rantia«, rechts »Prudentia«)] besetzten Rundbogennischen werden 1 der
Miıtte VO  = eiINem horizontal verlaufenden Band durchschnitten, das eine
M1t PROH beginnende Spruchinschrift rag er durchlaufende
Architrav oberhalb des Sarkophags wird durch eine Lunette geschlossen,
die e1INn Relief der Muttergottes M1t dem ınd 7zwıischen Petrus und Paulus
füllt I DIie Bogenzwickel sınd m1t fliegenden (‚en1ıen versehen, Cie I1ara
und Palmzweig bzw Schlüssel und Lorbeerzweig 1 den Händen halten.
Wıe dem erwähnten Stich entnehmen 1St, 61 ursprünglich VO  =

den Agürlichen Darstellungen der Tugendallegorien 5 Fides« und » Spes«
flankiert, eINe weıtere 1gUr, »Carlıtas«, diente neben 1er grofßformatigen
Flammenvasen als Bekrönung des GCiebels.® Flammenvasen und Tugenden
I Quadriert: 1/4 Tel gestellte Wolisangeln, 2/3 e1IN gekrönter Löwe; arüber J1ara,

hinterlegt Va  - WPER1 gekreuzten Schlüsseln mi1t beiderseits Je e1Ner Quaste [ )as U1 -

sprüngliche Wappen Hadrians estand ALULS den TEel Wolfangeln (SO auf SsSeINem Va  - ıhm
1517 erbauten Haus 1n Utrecht), TYST qals aps quadrierte SseINeN Schild und fügte die
LÖöwen hinzu; vel AaZlıu PASTOR, CGeschichte der Päpste se1t dem Ausgang des Mittel-
alters. Miıt Benutzung des päpstlichen Cieheimarchivs und vieler anderer Archive ear

P., hier Bd Geschichte der Päpste 1mM Zeitalter der Renalssance und der Claubens-
spaltung Va  - der ' ahl LeOs his ZU Oode Klemens’ VIL (1513-1534). Ahbt Adrian VI
und Klemens VIL., 1907 76 ÄAnm

IS e auf dem Stich Va  - (:reuter S AÄAnm 14} 7zwischen die Flammenvasen gemalten VIer
üunzbilder bzw Medaillons Hadrians VI \von deren ursprünglicher Ex1ıstenz noch
BUCHOWIECKI, aNADUC der Kirchen Roms. LDDer Römische Sakralbau 1n Geschichte
und uns Va  - der altchristlichen eıt his ZUL (,egenwart. Bd 2, 1970, 421 ausgeht)
IC  - 1n Wirklichkeit nıcht vorhanden und tellen e1INen /usatz (:reuters dar
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zu identifizieren ist. Dann folgen ein schmaler und ein breiter Turm, die 
Curia, die »Kapelle der Begegnung von Petrus und Paulus« sowie der Glo-
ckenturm von San Paolo fuori le mura. Weiterhin wird die Stadt durch die 
rechts im Vordergrund liegende Personifikation des Tibers mit Füllhorn 
sowie der Wölfin mit Romulus repräsentiert.

Über dem Relief befindet sich ein mit dem Papstnamen ADRI//
17 geschmückter Wan-

nensarkophag, auf dem Hadrian in Pontifikalkleidung wie nachdenklich 
träumend bzw. schlafend liegt, das mit der Tiara bekrönte Haupt auf die 
Linke gestützt, symbolträchtig flankiert von zwei Putten mit umgedreh-
ten Fackeln. Die beiden mit den Personifikationen der vier Kardinaltu-
genden (unten links »Fortitudo«, rechts »Justitia«; oben links »Tempe-
rantia«, rechts »Prudentia«) besetzten Rundbogennischen werden in der 
Mitte von einem horizontal verlaufenden Band durchschnitten, das eine 
mit PROH DOLOR beginnende Spruchinschrift trägt. Der durchlaufende 
Architrav oberhalb des Sarkophags wird durch eine Lünette geschlossen, 
die ein Relief der Muttergottes mit dem Kind zwischen Petrus und Paulus 
füllt. Die Bogenzwickel sind mit fliegenden Genien versehen, die Tiara 
und Palmzweig bzw. Schlüssel und Lorbeerzweig in den Händen halten. 
Wie dem erwähnten Stich zu entnehmen ist, waren sie ursprünglich von 
den figürlichen Darstellungen der Tugendallegorien »Fides« und »Spes« 
flankiert, eine weitere Figur, »Caritas«, diente neben vier großformatigen 
Flammenvasen als Bekrönung des Giebels.18 Flammenvasen und Tugenden 

 17 Quadriert: 1/4. drei 2 : 1 gestellte Wolfsangeln, 2/3. ein gekrönter Löwe; darüber Tiara, 
hinterlegt von zwei gekreuzten Schlüsseln mit beiderseits je einer Quaste. – Das ur-
sprüngliche Wappen Hadrians bestand aus den drei Wolfangeln (so auf seinem von ihm 
1517 erbauten Haus in Utrecht), erst als Papst quadrierte er seinen Schild und fügte die 
Löwen hinzu; vgl. dazu L. Pastor, Geschichte der Päpste seit dem Ausgang des Mittel-
alters. Mit Benutzung des päpstlichen Geheimarchivs und vieler anderer Archive bearb. 
v. L. P., hier Bd. 4. Geschichte der Päpste im Zeitalter der Renaissance und der Glaubens-
spaltung von der Wahl Leos X. bis zum Tode Klemens’ VII. (1513-1534). 2. Abt.: Adrian VI. 
und Klemens VII., 1907, 26 Anm. 2.

 18 Die auf dem Stich von Greuter (s. Anm. 14) zwischen die Flammenvasen gemalten vier 
Münzbilder bzw. Medaillons Hadrians VI. (von deren ursprünglicher Existenz noch W. 
Buchowiecki, Handbuch der Kirchen Roms. Der Römische Sakralbau in Geschichte 
und Kunst von der altchristlichen Zeit bis zur Gegenwart. Bd. 2, 1970, 421 ausgeht) wa-
ren in Wirklichkeit nicht vorhanden und stellen einen Zusatz Greuters dar.



wurden Miıtte des IS Jahrhunderts 11 Zuge der barocken Umgestaltung
des Chors entfernt, die 1gur der 5 Fides« wurde der der »Carıtas«
auf die Giebelspitze gestellt, und Clie » Spes « erhielt ıhren Platz auf dem
gegenüberliegenden Jülich-Kleve-Bergschen Grabdenkmal: er Verbleihb
der »(CCarıtas« und der 1er Flammenvasen 1st unbekannt . ?° Seine rab
inschrift lautet‘

HADRIANO VI P IRAIECIO NSIG NI-
RIS} RBLE GQVI 1LIVM HVMANARI(VM} AVER-

SPLENDOREM PROCERIB(VS INCGCOM  ARBI
SACRAR(VM)} DISCIPLINAR(VM)} SCIEN I1IAM IL VINAM ( AS-
11ISSIMI MODERATILIONEM C ARUOLO CAES(ARI) AVG{(VSTO)}
RALCEPIO E DERIVSENSI SENAIVS

( OLLEGAÄ HISPANIAR(VM} REGNIS PRALSES REIPVB(LICAE|]
DENIOQ(VE| CHRIST{(IANAE| PONTIF(EX| BSENS ADUSCITLTVS
VIX(IT) ANN(OS] LXIHIMEN(SES] VI D{(IES) 111
DAS) OCTOB{(RIS)} ANINO)] VIRGI{(INIS] 1IX XI PONT{(IFICATVS) SVI
ANNO 11 WILHELMVSIRIILLIVS BE  IE AVSPICILIS
T{IT(VLI) S  M} IO(ANNIS)} P  {  } CARDI{(INALIS
DERTVSEN(SIS] FACIVNDVM CVR{AVIT)}
(Für aps Hadrian VI ALULLS Utrecht, e1INer ausgezeichneten Stadt In Nieder-Deutsch-
land?!, der, obgleic. dem Cilanz irdischer ınge außerst abgeneigt Wal, Va  - den
Vornehmsten J1 Se1INeEer unvergleichlichen Kenntn1isse 1n den heiligen W1ssen-
cchaften und der einahe heiligmäßigen Enthaltsamkeit e1Ner überaus reinen Seele
ZU Lehrer Kalser Karls V., ZU iıschof der Kirche Va  - Jlortosa, ZU Kollegen der

1 Vel azuıu L’IEDENHOFEN, LDDer Tod 1n Rom I e iıtalienische Re1ise des Prinzen arl
Friedrich Va  - Jülich-Kleve-Berg in Land 1m Mittelpunkt der Mächte. I e Herzogtümer
Jülich, Kleve, Berg, hg Städtischen Museum Haus (81  (81 Stadtmuseum Düssel-
dort, 1985 ‚überarb.), 159-166).
Nach LOHNINGER, Marıa dell’Anima, die deutsche Nationalkirche 1n Rom Banu-
und kunstgeschichtliche Mitteilungen ALULLS dem Archiv der Anıma, 1900U4, L wurde die
1gur der „Coarlıtas« dem Bildhauer überlassen, der 7zwischen 1747 und 1/51 den hor und
die darın befindlichen Cira  enkmäler umgestaltet hatte
Nieder-Deutschland 1St lediglich die wörtliche Übersetzung des damals 1n Rom üb
lichen Begriffs Hr das Cebiet der ehemaligen römischen Proviınz, In dem Utrecht liegt
I e Stadt gehörte ZUL e1lıt Hadrians VI den Burgundischen Niederlanden und WL

damıiıt el des Heiligen Römischen Reiches Deutscher atıon Im 16 und I ahrhun
dert WalrL uch die Bezeichnung „Nederduytsche talec $11r diese Gegend gebräuchlich,
vel azıu VERWEIT, Het STaAISCHL Va  - Adrianus: KBR 139 in LDDe Paus ut de
Lage Landen s AÄAnm 30U0 ÄAnm 2}
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wurden Mitte des 18. Jahrhunderts im Zuge der barocken Umgestaltung 
des Chors entfernt, die Figur der »Fides« wurde statt der der »Caritas« 
auf die Giebelspitze gestellt, und die »Spes« erhielt ihren Platz auf dem 
gegenüberliegenden Jülich-Kleve-Bergschen Grabdenkmal19 Der Verbleib 
der »Caritas« und der vier Flammenvasen ist unbekannt.20 Seine Grab-
inschrift lautet:

-
RIS) GERMANIAE VRBE / QVI DVM RERVM HVMANAR(VM) MAXIME AVER-
SATVR SPLENDOREM / VLTRO A PROCERIB(VS) OB INCOMPARABILEM 
SACRAR(VM) DISCIPLINAR(VM) SCIENTIAM / AC PROPE DIVINAM CAS-

PRAECEPTOR ECCLE(SIAE) DERTVSENSI ANTISTES / SACRI SENATVS 
PATRIBVS COLLEGA HISPANIAR(VM) REGNIS PRAESES / REIPVB(LICAE) 
DENIQ(VE) CHRIST(IANAE) DIVINITVS PONTIF(EX) ABSENS ADSCITVS / 
VIX(IT) ANN(OS) LXIIIIMEN(SES) VI D(IES) XIII / DECESSIT XVIII K(A)L(EN-
DAS) OCTOB(RIS) AN(NO) A PARTV VIRG(INIS) MDXXIII PONT(IFICATVS) SVI 
ANNO / II / WILHELMVS ENCKENVOIRT ILLIVS BENIGNITATE ET AVSPICIIS 
T(I)T(VLI) S(ANCTORVM) IO(ANNIS) / ET PAVLI PRESB(YTER) CARD(INALIS) 
DERTVSEN(SIS) FACIVNDVM CVR(AVIT)

(Für Papst Hadrian VI. aus Utrecht, einer ausgezeichneten Stadt in Nieder-Deutsch-
land21, der, obgleich er dem Glanz irdischer Dinge äußerst abgeneigt war, von den 
Vornehmsten wegen seiner unvergleichlichen Kenntnisse in den heiligen Wissen-
schaften und der beinahe heiligmäßigen Enthaltsamkeit einer überaus reinen Seele 
zum Lehrer Kaiser Karls V., zum Bischof der Kirche von Tortosa, zum Kollegen der 

 19 Vgl. dazu W. Diedenhofen, Der Tod in Rom. Die italienische Reise des Prinzen Karl 
Friedrich von Jülich-Kleve-Berg (in: Land im Mittelpunkt der Mächte. Die Herzogtümer 
Jülich, Kleve, Berg, hg. v. Städtischen Museum Haus Koekkoek. Stadtmuseum Düssel-
dorf, 31985 (überarb.), 159-166).

 20 Nach J. Lohninger, S. Maria dell’Anima, die deutsche Nationalkirche in Rom. Bau- 
und kunstgeschichtliche Mitteilungen aus dem Archiv der Anima, 1909, 141 f. wurde die 
Figur der »Caritas« dem Bildhauer überlassen, der zwischen 1747 und 1751 den Chor und 
die darin befindlichen Grabdenkmäler umgestaltet hatte.

 21 Nieder-Deutschland ist lediglich die wörtliche Übersetzung des damals in Rom üb-
lichen Begriffs für das Gebiet der ehemaligen römischen Provinz, in dem Utrecht liegt. 
Die Stadt gehörte zur Zeit Hadrians VI. zu den Burgundischen Niederlanden und war 
damit Teil des Heiligen Römischen Reiches Deutscher Nation. Im 16. und 17. Jahrhun-
dert war auch die Bezeichnung »Nederduytsche tale« für diese Gegend gebräuchlich, 
vgl. dazu M. Verweij, Het grafschrift van Adrianus: KBR ms. 13986 (in: De Paus uit de 
Lage Landen [s. Anm. 6] 300 Anm. 2).



ater des heiligen Senats ‚ des Kardinalskollegs; AÄAnm erf.|, ZU Statthalter
der spanischen Reiche und cschliefßlich auıf ( :Ottes Eingebung 1n Abwesenheit ZU

Oberhirten des christlichen Staates eruten worden 1st br 64 ahre, Monate,
und 15 Jage; starh den IS Kalenden des Oktobers 14 September| 1mM ahr nach
der Ceburt der Jungfrau 1525, 1mM Zzweıten ahr SEe1INES Pontihkats. Wilhelm Encken-
VvOoLlrt, Urc dessen uüte und Voraussicht Kardinalpriester Va  - St Johann und Paul
SOWI1Ee Bischof| Va  - Jortosa, hat dieses eNKMaAa machen assen)

Hadrıan?? wurde Marz 1459 1 Utrecht Niederlande! als Sohn des
nicht unvermögenden /7Zimmermanns Florens Boeyenszoon Dedel und
SEINeEeTr TAau Gertrud geboren. Jun1 1476 studierte 1 LÖöwen Philoso-
phie, 4annn Theologie und Kirchenrecht, wurde 1490 Z71. Priester geweiht
und 1491 Z71. Doktor der Theologie Promovıert. 1403 lehrte heo
logie der Uniıversıtat LÖöwen und fungierte Zzeıtwelse als deren Rektor
bzw Kanzler. /u seINeEN ıhn bewundernden Schülern zählte spateren
Briefen ach schließen auch ETrasmus VO  = Rotterdam. ÄAn Pfründen
hatte Hadriıan verschiedene Pfarrstellen inne, WT zudem Kanoniker 1
LÖöwen, Propst 1 Utrecht SOWI1E Propst und Dekan 1 Lüttich. Im ahr 1507
wurde VO  = Kalser Maxımıilian Z71. pedagogzus, Z71. Erzieher SEINES
1 den burgundischen Niederlanden aufwachsenden Enkels, des spateren
Kalsers arl V., beruten. Selt 1512 Mitglied 11 Rat des Jungen Füursten, WUT-

de Hadrian 1515 als Botschafter ach Spanıen gesandt. AÄAm IS August I516
Z71. Bischof 11 katalanıschen Tl1ortosa CINANNT, fungierte 1 der Folge
zeıt als Generalinquisitor für Aragonıien, Navarra, eÖon und Kastilien,
zudem als (‚OUuverneur für Clie Provınzen Kastilien un LeOn, schließlich
1 Vertretung Karls als Statthalter für Ballz Spanıen Auf Wunsch Karls

erhoh ıhn uli 1517 aps Leß Z71. Kardinal m1t der römischen
Titelkirche Santı (:10vVannı Paolo ÄAm Januar 1522 als nicht A1TLWC-

sender) Konsenskandıidat Z71. aps gewählt, ahm Hadrian als Hadrian
VI Cie Wahl ach einıgem Zögern schließlich Marz aM schiffte
siıch August 1 larragona e1N, Aing August 1 (J)st1a Land,

Er NAannte sich m1t bürgerlichem Namen Adriaan Floriszoon Boyens, uch Adriaan
Florisz d’FEdel der Adrianus Florencii, unterschriehb ber uch qals Adriaen Va  - Utrecht
der Adrianus de Yrajecto; vel ZU Leben Hadrians iImMmer noch PASTOR S AÄAnm 17}
,, SOWI1E die einzelnen eıträge und die dort zıtlıerte NeUuUEestTE |ıteratur In dem umfang-

reichen, ZU 550 Geburtstag Hadrians Va  - VERWEIT hg Katalog S ÄAnm 6

1717

Väter des heiligen Senats [des Kardinalskollegs; Anm. d. Verf.], zum Statthalter 
der spanischen Reiche und schließlich auf Gottes Eingebung in Abwesenheit zum 
Oberhirten des christlichen Staates berufen worden ist. Er lebte 64 Jahre, 6 Monate, 
und 13 Tage; starb an den 18. Kalenden des Oktobers [14. September] im Jahr nach 
der Geburt der Jungfrau 1523, im zweiten Jahr seines Pontifikats. Wilhelm Encken-
voirt, durch dessen Güte und Voraussicht Kardinalpriester von St. Johann und Paul 
sowie [Bischof] von Tortosa, hat [dieses Denkmal] machen lassen).

Hadrian22 wurde am 2. März 1459 in Utrecht (Niederlande) als Sohn des 
nicht unvermögenden Zimmermanns Florens Boeyenszoon Dedel und 
seiner Frau Gertrud geboren. Ab Juni 1476 studierte er in Löwen Philoso-
phie, dann Theologie und Kirchenrecht, wurde 1490 zum Priester geweiht 
und 1491 zum Doktor der Theologie promoviert. Ab 1493 lehrte er Theo-
logie an der Universität Löwen und fungierte zeitweise als deren Rektor 
bzw. Kanzler. Zu seinen ihn bewundernden Schülern zählte – späteren 
Briefen nach zu schließen – auch Erasmus von Rotterdam. An Pfründen 
hatte Hadrian verschiedene Pfarrstellen inne, war zudem Kanoniker in 
Löwen, Propst in Utrecht sowie Propst und Dekan in Lüttich. Im Jahr 1507 
wurde er von Kaiser Maximilian I. zum pedagogus, zum Erzieher seines 
in den burgundischen Niederlanden aufwachsenden Enkels, des späteren 
Kaisers Karl V., berufen. Seit 1512 Mitglied im Rat des jungen Fürsten, wur-
de Hadrian 1515 als Botschafter nach Spanien gesandt. Am 18. August 1516 
zum Bischof im katalanischen Tortosa ernannt, fungierte er in der Folge-
zeit als Generalinquisitor für Aragonien, Navarra, Leòn und Kastilien, 
zudem als Gouverneur für die Provinzen Kastilien und Leòn, schließlich 
in Vertretung Karls V. als Statthalter für ganz Spanien. Auf Wunsch Karls 
V. erhob ihn am 1. Juli 1517 Papst Leo X. zum Kardinal mit der römischen 
Titelkirche Santi Giovanni e Paolo. Am 9. Januar 1522 als (nicht anwe-
sender) Konsenskandidat zum Papst gewählt, nahm Hadrian als Hadrian 
VI. die Wahl nach einigem Zögern schließlich am 8. März an, schiffte 
sich am 5. August in Tarragona ein, ging am 28. August in Ostia an Land, 

 22 Er nannte sich mit bürgerlichem Namen Adriaan Floriszoon Boyens, auch Adriaan 
Florisz d’Edel oder Adrianus Florencii, unterschrieb aber auch als Adriaen van Utrecht 
oder Adrianus de Trajecto; vgl. zum Leben Hadrians immer noch L. Pastor (s. Anm. 17) 
2 ff., sowie die einzelnen Beiträge und die dort zitierte neueste Literatur in dem umfang-
reichen, zum 550. Geburtstag Hadrians von M. Verweij hg. Katalog (s. Anm. 6).



übernachtete 11 Kloster San Paolo fuorı le Mura und Z08 209 August
1522 durch Clie damalige Porta ()Isti1ens1ıs 1 Clie Stadt e1n (‚enau dieses CNL-
scheidende Ere1gN1s gibt das Grabdenkmal angebrachte, dem Bildtypus
des »Adventus Papae« folgende Relief wieder, das die Einholung und den
fejerlichen Empfang eINes Herrschers durch die Bewohner der Stadt ze1gt.
Während SEINeEeTr ZUTZEN Regierungszeılt ahm Hadrıan lediglich eine Ce1IN-
zıge Kardinalsernennung VOTL, die SCEINES Vertrauten Wilhem Enckenvoirt,
Bischof VO  = Utrecht, September 1523, wen1ge lage VOT SEINEM Tod
Hadrıan starh ach mehrwöchiger Krankheit L September 1523 und
wurde zunächst 1 der Andreas-Kapelle 1 Peter 1 eiINem einfa-
chen Backsteingrab** und 4annn zehn Jahre späater, wW1€e erwähnt, 1M hor
der Anıma beigesetzt.

Völlig unbeeindruckt VO  = den turbulenten römischen kreigniıssen teilt
Cie Inschrift Balız 1 der antıken Tradition des CUTISUS honorum zunächst
Cie Herkunft des Verstorbenen m1t, 4annn 1 gewählten Wendungen
ber seINEN Werdegang, SEINE ÄIIIt€I' und Titel Auskunft geben, m1t
besonderer Betonung SEINeEeTr Tugenden WI1€e persönlicher Bescheidenheit,
Vermeidung VO  = Luxus und der Liebe ZUT Wissenschaft. Daher dürfte
auch kein Zufall Se1N, 2455 Clie sSe1IN Grabdenkmal schmückenden Fıguren
der Tugenden ohl 1 Bezugnahme auf sSe1IN Leben und SCEINE hohe
theologische Gelehrsamkeit ausgewählt wurden: I DIie persönliche Lebens-
führung gilt als exemplum VIFELHEIS?. I DIie 1 sorgfältig gearbeiteter Renalis-
sance-Kapitalis ausgeführten Buchstaben aller TE1 Inschriften des Denk

25 Vel AaZlıu austführlich JRAEGER, DDer reitende aps Fın Beıtrag ZUL Ikonographie des
apsttums, 1970, 71L-77.
[ )as rab lag 7zwıischen den Cräbern SEeINEer Vorgänger, nämlich der Päpste Dius I1 und
Dius IIl ‚vel AaZlıu die Skizze bei HOUTZAGER, Le Tombeau du Pape Adrien VI
anta Marıa dell’Anima Rome in Herdenkingstentoonstelling s AÄAnm 9], 219}.

2 Vel azuıu austührlich BEICZY, The cardıiınal VIrtues 211 PODC Adrian’s V study
1n CONTEXT in LDe Paus ut de Lage Landen S ÄAnm 6], pass.| und ZUL eigenwilligen
Ikonographie der Fıguren (:ÖTZMANN, Cirabmal S ÄAnm 13}, 78 i heser DOSLELVE,
Va  - SseINenNnN Kritikern kaum thematisierte Aspekt Se1INEer Persönlichkeit spiegelt sich 1n
WER1 Reden wider, die anlässlich SEeINES Todes gehalten wurden: 1n der Cirabrede des Hu-
manısten Conrad Vecernus und annn In der ede des Patriarchen Rodrigo Carvajal VT

dem ZUL 'ahl Va  - Hadrians Nachtolger versammelten Kardinalkollegiums; vgl azuıu
(z:ÖTZMANN, Sepulchra, divitiarum testiımon14, 1100  - mort1is honestamenta. /7Zum rtab-
mal aps Hadrians VI in Praem1ıiıum 1rTU15 CGrabmonumente und Begräbniszeremo-
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übernachtete im Kloster San Paolo fuori le Mura und zog am 29. August 
1522 durch die damalige Porta Ostiensis in die Stadt ein. Genau dieses ent-
scheidende Ereignis gibt das am Grabdenkmal angebrachte, dem Bildtypus 
des »Adventus Papae«23 folgende Relief wieder, das die Einholung und den 
feierlichen Empfang eines Herrschers durch die Bewohner der Stadt zeigt. 
Während seiner kurzen Regierungszeit nahm Hadrian lediglich eine ein-
zige Kardinalsernennung vor, die seines Vertrauten Wilhem Enckenvoirt, 
Bischof von Utrecht, am 10. September 1523, wenige Tage vor seinem Tod. 
Hadrian starb nach mehrwöchiger Krankheit am 14. September 1523 und 
wurde zunächst in der Andreas-Kapelle in Alt-St. Peter in einem einfa-
chen Backsteingrab24 und dann zehn Jahre später, wie erwähnt, im Chor 
der Anima beigesetzt.

Völlig unbeeindruckt von den turbulenten römischen Ereignissen teilt 
die Inschrift ganz in der antiken Tradition des cursus honorum zunächst 
die Herkunft des Verstorbenen mit, um dann in gewählten Wendungen 
über seinen Werdegang, seine Ämter und Titel Auskunft zu geben, mit 
besonderer Betonung seiner Tugenden wie persönlicher Bescheidenheit, 
Vermeidung von Luxus und der Liebe zur Wissenschaft. Daher dürfte es 
auch kein Zufall sein, dass die sein Grabdenkmal schmückenden Figuren 
der Tugenden wohl in enger Bezugnahme auf sein Leben und seine hohe 
theologische Gelehrsamkeit ausgewählt wurden: Die persönliche Lebens-
führung gilt als exemplum virtutis25. Die in sorgfältig gearbeiteter Renais-
sance-Kapitalis ausgeführten Buchstaben aller drei Inschriften des Denk-

 23 Vgl. dazu ausführlich J. Traeger, Der reitende Papst. Ein Beitrag zur Ikonographie des 
Papsttums, 1970, 71-77.

 24 Das Grab lag zwischen den Gräbern seiner Vorgänger, nämlich der Päpste Pius II. und 
Pius III. (vgl. dazu die Skizze bei M. E. Houtzager, Le Tombeau du Pape Adrien VI a 
Santa Maria dell’Anima a Rome (in: Herdenkingstentoonstelling [s. Anm. 9], 219).

 25 Vgl. dazu ausführlich I. P. Bejczy, The cardinal virtues at pope Adrian’s grave: a study 
in context (in: De Paus uit de Lage Landen [s. Anm. 6], pass.) und zur eigenwilligen 
Ikonographie der Figuren J. Götzmann, Grabmal (s. Anm. 13), 78 ff. – Dieser positive, 
von seinen Kritikern kaum thematisierte Aspekt seiner Persönlichkeit spiegelt sich in 
zwei Reden wider, die anlässlich seines Todes gehalten wurden: in der Grabrede des Hu-
manisten Conrad Vecerius und dann in der Rede des Patriarchen Rodrigo Carvajal vor 
dem zur Wahl von Hadrians Nachfolger versammelten Kardinalkollegiums; vgl. dazu J. 
Götzmann, Sepulchra, – divitiarum testimonia, non mortis honestamenta. Zum Grab-
mal Papst Hadrians VI. (in: Praemium Virtutis. Grabmonumente und Begräbniszeremo-



mals unterstutzen diese Tendenz, da sowochl der 1 monumentalen, e -

habenen Bronzelettern gehaltene Papstname auf dem Sarkophag als auch
die beiden anderen konventionell eingehauenen und schwarz gefassten
Inschriften den gleichen antıkisierenden weıtspatıionlierten Schrittduktus
ze1ıgen. DIie feinstrichig ausgeführten Buchstahben der beiden Hauptın
schriften siınd m1t kräftigen Seriten und eInNner dezenten Linksschrägenver-
stärkung versehen. Aufftfällig 1st Clie Gestaltung des m1t fast gleichlangen
Balken, des m1t hıs auf Cie Grundlinie reichendem Mittelteil und des
M1t offenem ogen

Die eINZIgE un deswegen 11150 auffälligere Ausnahme VOo  = dieser beein-
druckenden Gesamtkonzeption bildet der kurze, der Naturahis historia Pli.
1US  7 des Alteren26 entlehnte Grabspruch PROH /} QVANIVM RE-
FERT QVAL TEMPORA VEL C(OPLIMI GCVIVSQVE // VIRTVS INCIDAI,
der SallZ öffensichtlich auf den letztlich unglücklichen Pontihiikat Hadrians
anspielt: „Oh Schmerz! Wıe 1e1 hängt davon ab, 1n welche /Zeıten auch des
besten Mannes Tatkraft fällt!« Und fast schon dramatisch klingt die heute
verschollene Inschrift, die siıch auf seINeEeM vorläufigen rabh 1n Alt-St Peter
befand: M{AXIMO] SEX'TIVS HIC
EST:' QVI SIBI INFELICIVS TIAÄ VAM Q VOD IMPERARET

» 1 Jem besten un größten (‚ott Hıer liegt Hadrıian VIL., der ber
nichts 1n seINeEeM Leben unglücklicher WAärl, als 21SS herrschen MUSSTE «/

Geplant und erdacht hatte sich 16585 alles der CNESTEC Vertraute des
Papstes, Kardinal Wilhelm Enckenvoirt?®, WT Auftraggeber und F1
Nanzıer des prachtvollen von Hadrian ausdrücklich nicht gewünschten!]
Grabdenkmals.?9 Enckenvoirt stellte AI eigenem Vermögen 1(0710718. Dukaten

Nn1e 1mM Zeichen des Humanısmus Symbolische Kommunikation und gesellschaftliche
Wertesysteme 7, hg POESCHKE et al., 2002, 269

76 LDDevıse In Anlehnung PIINIUS A., Naturalis historia, lib 7, 10 »„Etenım plurimum
refert 1n ULUAC CU1LUSqQqUE VIrftus tempora inciderit«, z1t nach (z:ÖTZMANN, Cirabmal S
ÄAnm 13}), 76 ÄAnm
Vel AaZlıu VERWEIT, Het Ciratschri: S ÄAnm 21), 306

ga Vel ihm BERBEE, Enckenvoirt \Enckevort), Wilhelm Va  - 11464-1534} in I e Bischö-
fe des Heiligen Römischen Reiches 14409 his 16485 Fın biographisches Lexikon, hg
(:ATZ unfier Mitwirkung BRODKORB, 1996, 154-156}.

2ZU Vel AaZlıu (:ÖTZMANN, Cirabmal S ÄAnm 13} Dadss.; speziell den Tel Künstlern qa
und Molossi 4a40 76 In der Biblioteca Communale 1n S1ena hat sich e1nNn ohl
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mals unterstützen diese Tendenz, da sowohl der in monumentalen, er-
habenen Bronzelettern gehaltene Papstname auf dem Sarkophag als auch 
die beiden anderen konventionell eingehauenen und schwarz gefassten 
Inschriften den gleichen antikisierenden weitspationierten Schriftduktus 
zeigen. Die feinstrichig ausgeführten Buchstaben der beiden Hauptin-
schriften sind mit kräftigen Serifen und einer dezenten Linksschrägenver-
stärkung versehen. Auffällig ist die Gestaltung des E mit fast gleichlangen 
Balken, des M mit bis auf die Grundlinie reichendem Mittelteil und des P 
mit offenem Bogen.

Die einzige und deswegen umso auffälligere Ausnahme von dieser beein-
druckenden Gesamtkonzeption bildet der kurze, der Naturalis historia Pli-
nius’ des Älteren26 entlehnte Grabspruch PROH DOLOR // QVANTVM RE-
FERT IN QVAE TEMPORA VEL OPTIMI CVIVSQVE // VIRTVS INCIDAT, 
der ganz offensichtlich auf den letztlich unglücklichen Pontifikat Hadrians 
anspielt: »Oh Schmerz! Wie viel hängt davon ab, in welche Zeiten auch des 
besten Mannes Tatkraft fällt!« Und fast schon dramatisch klingt die heute 
verschollene Inschrift, die sich auf seinem vorläufigen Grab in Alt-St. Peter 
befand: D(EO) O(PTIMO) M(AXIMO) / HADRIANVS SEXTVS HIC SITVS 
EST: QVI NIHIL SIBI INFELICIVS IN VITA / QVAM QVOD IMPERARET 
DVXIT: »Dem besten und größten Gott. – Hier liegt Hadrian VI., der über 
nichts in seinem Leben unglücklicher war, als dass er herrschen musste.«27

Geplant und erdacht hatte sich dies alles der engste Vertraute des 
Papstes, Kardinal Wilhelm Enckenvoirt28, er war Auftraggeber und Fi-
nanzier des prachtvollen (von Hadrian ausdrücklich nicht gewünschten) 
Grabdenkmals.29 Enckenvoirt stellte aus eigenem Vermögen 1000 Dukaten 

niell im Zeichen des Humanismus [Symbolische Kommunikation und gesellschaftliche 
Wertesysteme 2], hg. v. J. Poeschke et al., 2002, 289 f.).

 26 Devise in Anlehnung an Plinius d. Ä., Naturalis historia, lib. 7, 106. »Etenim plurimum 
refert in quae cuiusque virtus tempora inciderit«, zit. nach J. Götzmann, Grabmal (s. 
Anm. 13), 76 Anm. 24.

 27 Vgl. dazu M. Verweij, Het Grafschrift (s. Anm. 21), 306.
 28 Vgl. zu ihm P. Berbée, Enckenvoirt (Enckevort), Wilhelm von (1464-1534) (in: Die Bischö-

fe des Heiligen Römischen Reiches 1449 bis 1648. Ein biographisches Lexikon, hg. v. E. 
Gatz unter Mitwirkung v. C. Brodkorb, 1996, 154-156).

 29 Vgl. dazu J. Götzmann, Grabmal (s. Anm. 13) pass.; speziell zu den drei Künstlern aaO 
72 f. und zu Molossi aaO 76. – In der Biblioteca Communale in Siena hat sich ein wohl 



bereit?° und betraute den Sıeneser Architekten und Maler Baldassare Pe
ruzzı M1t dem Entwurf*, den der ebenfalls AI Sıena stammende Bildhauer
Michelangelo alias Angelo al Mariano| realisierte; kleinere Arbeiten
den Fıguren führte der Florentiner 1cc0ol1ö Pericoli BCI1L l Tribolo ANE  n DIie
G'rabinschritten verfasste der Mönch und Dichter Baldassare Molossi BCI1L
Tranquillo 'Tranquillus Molossus!}, wobei VOT allem 1er eine Beteiligung
Enckenvoirts anzunehmen sSe1IN dürfte.

I DIie Arbeiten dem G'Grabdenkmal begannen 11 ahr 1524 und
TE nach einıgen Unterbrechungen, verursacht durch den auch Cie
Anıma nicht verschonenden SACcCcO d i Roma*) 1520 beendet. ber erSt
In8 August 1533, zehn Jahre ach sSEeEINEM Tod, wurde Hadrian VI AI SE1-
11C rabh 1 Peter erhoben, 1 einNner feijerlichen Prozession>» 1 Cie
Anıma überführt und 11 hor der Kırche beigesetzt. Wıe NCUECTEC Unter-
suchungen anlässlich der Planung der 1093 / erbauten Kriegergedächtnis-
kapelle ergeben haben, sol] sich SeIN Sarg tatsächlich 1 der Mauer dieser
Kapelle befinden,* I1 hinter dem grofßformatigen Relief, das seINeN
Einzug ach Rom darstellt. [ )as Grabdenkmal für Hadrıan VI stellt das

prachtvolle Ausstattungsstück des 1510 geweihten Chors der LCU-

Va  - Peruzzı gezeichneter Entwurt des Cira|  enkmals enthalten, vel azuıu HOUTZAGER,
Le tombeau S ÄAnm 9}, 776 m1t Abb /1

61 So BURMANNUS ‚He.}, Hadrianus VI S1VE analecta Hıstorica de Hadriano EPXTIO Ira-
Ject1no, PaDa 1O1LLA110 Collegit, didit, et NOTAS adjecit B., 172/7, HN Enckenvoirt ctarh
1534 und wurde ebentalls 1n der AÄAnıma begraben.

31 Peruzzı Orlentierte sich e1 Va  - der Gesamtkonzeption her eINerselts traditio-
nellen dreigeschossigen römischen Grabmaltypus mi1t dem OTILV des Triumphbogens
und der Wiedergabe des Verstorbenen qals Schlatendem 1n der 1  e, andererseits bei der
Konzeption des Mittelteils m1t querrechteckiger Inschrittentatfel, Reliet mi1t der |)ar-
stellung e1INer zentralen Begebenheit ALULS dem Leben des Verstorbenen, Sarkophag und
Madonnenreliet den erstmals gestalteten Cira  enkmäler Hr Dius I1 (} 1464) und
Dius U1 (} 1503} 1n Andrea a.  €; vel azıu MONTINI, Le Tombe de1 Papı,
1957], 285 und (:ÖTZMANN, Sepulchra S ÄAnm 25}, 2823

32 Vel azuıu austführlich (_LHASTEL, al Roma, 152/, 19823; und REINHARDT, Blu
1ger Karneval. Der SACCO al Roma 1527/ 1nNe politische Katastrophe, “2009.

33 Vel azuıu SCHMIDLIN, AÄAnıma S ÄAnm 16}, DE
Vel azıu HOCKS, LDDer letzte deutsche aps Adrian VI 2-1525, 1059, 169); und ZU

Bau der Kapelle 7zuletzt ICKX, e Kriegergedächtniskapelle der AÄAnıma 11110 193 / in
Marıa dell’Anima s ÄAnm 7], 85-110]), allerdings hne auıf diesen 1NWEelIs einzugehen.
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bereit30 und betraute den Sieneser Architekten und Maler Baldassare Pe-
ruzzi mit dem Entwurf31, den der ebenfalls aus Siena stammende Bildhauer 
Michelangelo (alias Angelo di Mariano) realisierte; kleinere Arbeiten an 
den Figuren führte der Florentiner Niccolò Pericoli gen. il Tribolo aus. Die 
Grabinschriften verfasste der Mönch und Dichter Baldassare Molossi gen. 
Tranquillo (Tranquillus Molossus), wobei vor allem hier eine Beteiligung 
Enckenvoirts anzunehmen sein dürfte.

Die Arbeiten an dem Grabdenkmal begannen im Jahr 1524 und wa-
ren (nach einigen Unterbrechungen, verursacht u. a. durch den auch die 
Anima nicht verschonenden Sacco di Roma32) 1529 beendet. Aber erst am 
11. August 1533, zehn Jahre nach seinem Tod, wurde Hadrian VI. aus sei-
nem Grab in Alt-St. Peter erhoben, in einer feierlichen Prozession33 in die 
Anima überführt und im Chor der Kirche beigesetzt. Wie neuere Unter-
suchungen anlässlich der Planung der 1937 erbauten Kriegergedächtnis-
kapelle ergeben haben, soll sich sein Sarg tatsächlich in der Mauer dieser 
Kapelle befinden,34 genau hinter dem großformatigen Relief, das seinen 
Einzug nach Rom darstellt. Das Grabdenkmal für Hadrian VI. stellt das 
erste prachtvolle Ausstattungsstück des 1510 geweihten Chors der neu-

von Peruzzi gezeichneter Entwurf des Grabdenkmals enthalten, vgl. dazu Houtzager, 
Le tombeau (s. Anm. 9), 226 mit Abb. 71.

 30 So C. Burmannus (Hg.), Hadrianus VI. sive analecta Historica de Hadriano Sexto Tra-
jectino, papa romano. Collegit, edidit, et notas adjecit C. B., 1727, 505. – Enckenvoirt starb 
1534 und wurde ebenfalls in der Anima begraben.

 31 Peruzzi orientierte sich dabei von der Gesamtkonzeption her einerseits am traditio-
nellen dreigeschossigen römischen Grabmaltypus mit dem Motiv des Triumphbogens 
und der Wiedergabe des Verstorbenen als Schlafendem in der Mitte, andererseits bei der 
Konzeption des Mittelteils mit querrechteckiger Inschriftentafel, Relief mit der Dar-
stellung einer zentralen Begebenheit aus dem Leben des Verstorbenen, Sarkophag und 
Madonnenrelief an den erstmals so gestalteten Grabdenkmäler für Pius II. († 1464) und 
Pius III. († 1503) in S. Andrea della Valle; vgl. dazu R. U. Montini, Le Tombe dei Papi, 
[1957], 285 ff. und J. Götzmann, Sepulchra (s. Anm. 25), 283 f.

 32 Vgl. dazu ausführlich A. Chastel, Il sacco di Roma, 1527, 1983; und V. Reinhardt, Blu-
tiger Karneval. Der Sacco di Roma 1527 – eine politische Katastrophe, 22009.

 33 Vgl. dazu Schmidlin, Anima (s. Anm. 16), 288 f.
 34 Vgl. dazu E. Hocks, Der letzte deutsche Papst. Adrian VI. 1522-1523, 1939, 169; und zum 

Bau der Kapelle zuletzt J. Ickx, Die Kriegergedächtniskapelle der Anima anno 1937 (in: 
S. Maria dell’Anima [s. Anm. 7], 85-110), allerdings ohne auf diesen Hinweis einzugehen.



Kırche clar und wurde durch den 1er erstmals 1 römischen Kırchen
verwendeten Buntmarmo Z71. stilbildenden Vorbild für den 1ypus des
Buntmarmorgrabmals der Hochrenaissance ®

Und wW1€e steht VOT diesem Hintergrund e1INn Grabmal für Enckenvoirt
selbhst? Wıe Cie G'rabdenkmäler SEeINeEeTr un des Papstes Klientel, also
der Vertrauten und Mitarbeiter? Um welchen Personenkreis han
delt siıch hier? Und wW1€e 1st der ezug ZUT Anıma?

Be1 der INtensıven Bearbeitung des och vorhandenen Denkmäler-
bestandes 1 der Anıma, der Durchsicht der Fachliteratur und eINes Teils
der archivalisch vorliegenden Quellen?® ergibt sich e1n auf den ersten Blick
überraschend unstiımm1ges Bild Denn kristallisieren sich zunächst Clie
Konturen 7zweler Personenkreise 4115 dem Umfteld des Papstes und SEINES
Kardinals heraus, Cie 1124  = aufgrund ıhrer eindeutig nicht Z71. nordalpi-
NCN eil des Heiligen Römischen Reiches gehörenden Herkunft elinerseıts
und aufgrund ıhrer beruflichen Stellung andererseits nicht unbedingt 1
der Anıma würde.

In einNner der wenıgen dunklen FEeken VO  = Santa Marıa dell’Anıma
unterhalb des prachtvollen Renaissance-Epitaphs für Cie 1518 verstorbenen
Anıma-Provisoren Schultz un Knibbe indet siıch eine nicht AaZu gehö-
rende Inschriftentafel ‚Abb A}, die 1 TE1 elegischen, schwer verständli-
chen Distichen ber die Mühsal der menschlichen Ex1istenz 11 ] iesseıits
rason1ert:

35 So (z:ÖTZMANN, I e Ehrung e1Nes Papstes qals Akt nepotistischer Ireue. [ )as Cirabmal
Hadrians VI 1522-1523} in Totenkult und ZUL Macht e unruhigen Ruhestätten
der Päpste In St eter, hg BREDEKAMP, 2004},

36 I Hese Arbeiten sind el des Editions-Projektes „Inschriften-Korpus Va  - anta Marıa
dell’Anima«, das der Bearbeiter se1t Sommer OOI 1mM Aulitrag des Deutschen 1STO-
rischen Instituts In Rom durchtührt; vel AaZlıu die Projektskizze 1n www .dhi-roma.
it/1007.html
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en Kirche dar und wurde durch den hier erstmals in römischen Kirchen 
verwendeten Buntmarmor zum stilbildenden Vorbild für den Typus des 
Buntmarmorgrabmals der Hochrenaissance.35

Und wie steht es vor diesem Hintergrund um ein Grabmal für Enckenvoirt 
selbst? Wie um die Grabdenkmäler seiner und des Papstes Klientel, also 
der Vertrauten und engen Mitarbeiter? Um welchen Personenkreis han-
delt es sich hier? Und wie ist der Bezug zur Anima?

Bei der intensiven Bearbeitung des noch vorhandenen Denkmäler-
bestandes in der Anima, der Durchsicht der Fachliteratur und eines Teils 
der archivalisch vorliegenden Quellen36 ergibt sich ein auf den ersten Blick 
überraschend unstimmiges Bild. Denn es kristallisieren sich zunächst die 
Konturen zweier Personenkreise aus dem Umfeld des Papstes und seines 
Kardinals heraus, die man aufgrund ihrer eindeutig nicht zum nordalpi-
nen Teil des Heiligen Römischen Reiches gehörenden Herkunft einerseits 
und aufgrund ihrer beruflichen Stellung andererseits nicht unbedingt in 
der Anima vermuten würde.

In einer der wenigen dunklen Ecken von Santa Maria dell’Anima 
unterhalb des prachtvollen Renaissance-Epitaphs für die 1518 verstorbenen 
Anima-Provisoren Schultz und Knibbe findet sich eine nicht dazu gehö-
rende Inschriftentafel (Abb. 4), die in drei elegischen, schwer verständli-
chen Distichen über die Mühsal der menschlichen Existenz im Diesseits 
räsoniert:

 35 So J. Götzmann, Die Ehrung eines Papstes als Akt nepotistischer Treue. Das Grabmal 
Hadrians VI. (1522-1523) (in: Totenkult und Wille zur Macht. Die unruhigen Ruhestätten 
der Päpste in St. Peter, hg. v. H. Bredekamp, 2004), 99.

 36 Diese Arbeiten sind Teil des Editions-Projektes »Inschriften-Korpus von Santa Maria 
dell’Anima«, das der Bearbeiter seit Sommer 2010 im Auftrag des Deutschen Histo-
rischen Instituts in Rom durchführt; vgl. dazu die Projektskizze in www.dhi-roma.
it/1007.html.
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Abb Epitaph Hr
Saturnus (:erona (} 1523/}.
LDr ernar Nikitsch,

Rom

S( I5 REMLARL ALV V1 .1 POS TI DARENT{VR}
q MIC HT SIM VLLVS S [ REMLARLEL

ALIAIES 1VM SERA VOCAVIT
MORS RELIQ VV{(M) ILIE VID NISI (I)ENAÄ FEVIL

SANCIILE S [ VILVS»
1IAÄ VOo NVNC LELIORE

(Du weißit, 4asSs nıemandem gegeben 1St, nach dem Tod 7zurückzukommen.
MI1r die Möglic.  el AaZlıu gegeben würde, wWwAare ich e1Nn Nichts, WE ich 7zurück-
kommen wollte Nachdem ich alle Lebensstutfen überstanden hatte, rmef mich e1Nn
spater Tod Was WL der est mMe1lNes Lebens qußer e1Ner einz1gen ua Wenn ich
den Musen 1n der rechten heiligen Welse gedient habe, genielße ich vielleicht Jetzt,
qals Begrabener, ıuınfier den Lebenden e1Nn besseres Leben*°).

Verfasser dieses merkwürdigen Grabgedichts WT der AI Barcelona STAIN-

mende, erstmals 1473 1 Rom nachweisbare Saturnus („erona*, der 1

37 S11 Hr DARET(VR).
35 S11 Hr MIHT

S11 Hr
Fur die Übersetzung dieses lextes an ich erzi1c Herrn Prof IIr ET  E, (:Ot-
tingen.
Mitglieder Se1INer Famılie kamen vermutlich Ww1e viele iıhrer Landsleute bereits ıuınfier
dem Pontinlkat des spanischen Papstes Calixtus IIl 11455-1458] nach Rom und ekKIe1de:
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SCIS REMEARE DATVM NVLLI POST BVSTA DARENT(VR)37

    SI MICHI38 SIM NVLLVS SI REMEARE VELIM
AETATES OMNES DEFVNCTVM SERA VOCAVIT
    MORS RELIQVV(M) VITE QVID NISI POENA FVIT
SANCTE SI MVSAS COLVI FORTASSE SEPVITVS39

    VITA INTER VIVOS NVNC MELIORE FRVOR

(Du weißt, dass es niemandem gegeben ist, nach dem Tod zurückzukommen. Falls 
mir die Möglichkeit dazu gegeben würde, wäre ich ein Nichts, wenn ich zurück-
kommen wollte. Nachdem ich alle Lebensstufen überstanden hatte, rief mich ein 
später Tod. Was war der Rest meines Lebens – außer einer einzigen Qual? Wenn ich 
den Musen in der rechten heiligen Weise gedient habe, genieße ich vielleicht jetzt, 
als Begrabener, unter den Lebenden ein besseres Leben40).

Verfasser dieses merkwürdigen Grabgedichts war der aus Barcelona stam-
mende, erstmals 1473 in Rom nachweisbare Saturnus Gerona41, der in 

 37 Sic! für DARET(VR).
 38 Sic! für MIHI.
 39 Sic! für SEPVLTVS.
 40 Für die Übersetzung dieses Textes danke ich herzlich Herrn Prof. Dr. Fidel Rädle, Göt-

tingen.
 41 Mitglieder seiner Familie kamen vermutlich – wie viele ihrer Landsleute – bereits unter 

dem Pontifikat des spanischen Papstes Calixtus III. (1455-1458) nach Rom und bekleide-

Abb. 4: Epitaph für  
Saturnus Gerona († 1523).  

© Dr. Eberhard J. Nikitsch, 
Rom



SEINEM 1523 verfassten Testament nicht 11UT diese Zeilen, sondern auch
die heute fehlende Schlusszeile überliefert hat (ERONA
SIBI IPSI VIVENS » Saturnus (‚erona hat 1e5 siıch selbhst als Lebender
geschrieben«)J. ET Wr anderem als päpstlicher Schreiber und Abbre
V1atOor tätıg, zudem versuchte sich offensichtlich auch als Schrittsteller
und Dichter. Als »Spagnolo Saturnus« erhielt IS Junı 1522 dem
Pontihkat Hadrians VI das römische Bürgerrecht.® In welchem Verhältnis
Saturnus Hadrıan und SEINEM CNEgSTIEN Vertrauten Kardinal Wilhelm
Enckenvoirt stand, 1st nicht Balız klar ET 111055 aber deren Klientel
gehört haben, a den aps 1 SEINEM 13 Maı 1523 abgefassten Tles
LAMECNLT, also och dessen Lebzeiten, Balız 11 (regensatz ZUT vorher
skizzierten, 1 Rom vorherrschenden Me1inung, als ‚cıvyum Hadrianum,
Princıpem OptLmMmUum « und den Kardıinal iımmerhıin als »VIT Optimus
OTrNatısSsımus«+4 bezeichnet. Saturnus hinterlieli der Anıma insgesamt
Golddrachmen er schreihbt tatsächlich »dragmas auri«)J und ordnete
anderem aM 2455 ach sSEeEINEM Tod 7wel M1t Inschriften versehene ;tabel
las ATINOTCAS « angeftertigt werden sollten. DIie eINe Wr ZUT Anbringung

kıngang SEINES 1 der VIOG dei Pontifici gelegenen Hauses vorgesehen,*
die andere einNner Wand, einNner Säule der eINem Pilaster Balız 1 der Nähe
SCEINES GCrabes 1 der ecclesia hospitalis heate Marıe de Anıma Theoton-
1COTUM, W1€e Clie Anıma-Kirche ziemlich korrekt bezeichnet. Offensicht-

ten der Kurlie verschiedene Ämter,; vgl azuıu und ZU Folgenden (zNOLI, Messer
Saturno (Nuova Antologia al SCL1eNZze, Lettere ed Artı Ser,., 51}, 18594, 232-245
So der Wortlaut der Inschritft In SsSeINemM Va  - ÄDINOLFI, La lorre de angulgnı AaNntfo
Appolinare. (Quarto Sagg10 topografia al Roma ne eta di dato OD pub
1C1 prıvatı documenti1 da 15623, 119-126 edierten lTestament Allerdings lässt sich
nıcht mehr sicher entscheiden, al die letzte Z eile tatsächlich ausgeführt Wal, der ob

sich e1INen erklarenden lTestamentszusatz gehandelt hat
43 Vel REHBERG, Liber LDecretorum Scribasenato Dietro Rutilıi. Regest1 D1IU

antıca raccolta al erbalı de1 consigli comunalı di Roma (1515-1526) (Fondazione Marco
Besso, Collana die StOrl1a ed Arte V)}, 2U010, Nr 151 A  —

Vel ÄDINOLFTI, La lorre S ÄAnm 42}, 119
4N Miıt der Inschritt ERONA BARCHTONENSIS PRESCRIPTTONE VIN-

ANNORVM SENAFTVS ROMANVS
HOSPITALIS SANCIT SALVATORTS LATERANENSIS VITLITA-

F1EM vnERLBEAÄATITT AGRESTT Zz1t
nach ÄDINOLFI, La lorre S ÄAnm 42}, | DA

2323

seinem 1523 verfassten Testament nicht nur diese Zeilen, sondern auch 
die heute fehlende Schlusszeile überliefert hat: SATVRNVS GERONA 
SIBI IPSI VIVENS42 (»Saturnus Gerona hat dies sich selbst als Lebender 
geschrieben«). Er war unter anderem als päpstlicher Schreiber und Abbre-
viator tätig, zudem versuchte er sich offensichtlich auch als Schriftsteller 
und Dichter. Als »spagnolo Saturnus« erhielt er am 18. Juni 1522 unter dem 
Pontifikat Hadrians VI. das römische Bürgerrecht.43 In welchem Verhältnis 
Saturnus zu Hadrian und seinem engsten Vertrauten Kardinal Wilhelm 
Enckenvoirt stand, ist nicht ganz klar. Er muss aber zu deren Klientel 
gehört haben, da er den Papst in seinem am 13. Mai 1523 abgefassten Tes-
tament, also noch zu dessen Lebzeiten, ganz im Gegensatz zur vorher 
skizzierten, in Rom vorherrschenden Meinung, als »divum Hadrianum, 
principem optimum« und den Kardinal immerhin als »vir optimus et 
ornatissimus«44 bezeichnet. Saturnus hinterließ der Anima insgesamt 40 
Golddrachmen (er schreibt tatsächlich »dragmas auri«) und ordnete unter 
anderem an, dass nach seinem Tod zwei mit Inschriften versehene »tabel-
las marmoreas« angefertigt werden sollten. Die eine war zur Anbringung 
am Eingang seines in der via dei Pontifici gelegenen Hauses vorgesehen,45 
die andere an einer Wand, einer Säule oder einem Pilaster ganz in der Nähe 
seines Grabes in der ecclesia hospitalis beate Marie de Anima Theoton-
icorum, wie er die Anima-Kirche ziemlich korrekt bezeichnet. Offensicht-

ten an der Kurie verschiedene Ämter; vgl. dazu und zum Folgenden D. Gnoli, Messer 
Saturno (Nuova Antologia di Scienze, Lettere ed Arti 3. Ser., Bd. 51), 1894, 232-248.

 42 So der Wortlaut der Inschrift in seinem von P. Adinolfi, La Torre de’ Sanguigni e Santo 
Appolinare. Quarto saggio della topografìa di Roma nell’ età di mezzo dato sopra pub-
blici e privati documenti da P. A. 1863, 119-126 edierten Testament. Allerdings lässt sich 
nicht mehr sicher entscheiden, ob die letzte Zeile tatsächlich ausgeführt war, oder ob 
es sich um einen erklärenden Testamentszusatz gehandelt hat.

 43 Vgl. A. Rehberg, Il Liber Decretorum dello Scribasenato Pietro Rutili. Regesti della più 
antica raccolta di verbali dei consigli comunali di Roma (1515-1526) (Fondazione Marco 
Besso, Collana die Storia ed Arte V), 2010, Nr. 151 S. 221.

 44 Vgl. Adinolfi, La Torre (s. Anm. 42), 119.
 45 Mit der Inschrift SATVRNVS GERONA BARCHIONENSIS PRESCRIPTIONE QVIN-

QVAGINTA ANNORVM ET SENATVS CONSVLTO CIVIS ROMANVS AD OR-
NATVM VRBIS ET HOSPITALIS SANCTI SALVATORIS LATERANENSIS VTILITA-
TEM A FVNDAMENTIS EREXIT LOCVMQVE EX AGRESTI CELEBREM FECIT; zit. 
nach Adinolfi, La Torre (s. Anm. 42), 122 f.



lich SOTgLE Kardinal Enckenvoirt, den Saturnus als den ZUT damaligen /eıt
amtierenden Anıma-Provısor auch als Testamentsvollstrecker eingesetzt
hatte, dafür, 2455 zumındest diese Anwelsung ausgeführt wurde, da sıch
SCE1INE G'Grabinschrift WEn auch transloziert und vermutlich leicht be
schädigt bis heute 1 der Kırche erhalten hat LDeutet 1124  = Clie VO  = Satur-
1U selhst verfasste Inschrift richtig, sah sıch zumındest Ende
SCINES Lebens als e1n verbitterter, VO Leben enttäuschter Mann, der als
Dichter ohl nicht csehr erfolgreich WAar. 4°

Neben dem Spanler Saturnus (‚erona inden WIT M1t dem AI Bologna
stammenden, 1527 verstorbenen Camıillo Eliazarıo eiInNnen weıteren 1 der
Anıma begrabenen »Ausländer«, AI dem Umkreis Kardinal Enkenvoirts.
[ )as bisher weitgehend unbeachtete Epitaph für Camıillo und seINeEN Sohn
Paolo Eliazarıo (Abb 5} befand sıch ursprünglich INNen der Wand neben
dem Hauptportal der Anıma-Kirche und wurde vermutlich 1750 seINEN
heutigen Standort die Nordwand des Innenhofs Versetzt.+ Es handelt
sıch eine Adikula AI hellem Marmor m1t breitem Sockel, darüber be
indet siıch eine hochrechteckige profilierte Tatel M1t der zwanzigzeiligen,
schwarz gefassten G'Grabinschrift (B} Ffankiert VO  = 7wel Pilastern, Cie m1t
7wel überdimensionalen ovalen Wappen des Verstorbenen versehen sind
ber dem Gebälk erheht sıch e1n leerer halbrunder Aufsatz, darüber e1INn
Tondo M1t dem Porträat des Verstorbenen. I DIie Inschrift lautet‘

( AMILLO ELIAZAÄARIO PATRI/TIO BONO-
NIEN(SIS] SAP(OSTOLICIS] CEN/TVMVIR MaAC-
NIS OMANORVM PONT{(IFIC VM} SACRIQ(VE| PRAL-

EIVS SVM/MAE SPEI (QMAL NAIO HVIC
AGRO TIBV/RTINO 1L.L.I NAÄARNIENSI DEFVNCOCIVS W(ILHELMVS

KEN VOIRT) ( ARDINALIS DERTVSEN/SIS TE  TI EIVS
URAT  IS (QSSIBVS (ONAE| M{EMORIAE|]

AN(NOS] FILLIVS XI

46 Anscheinend werden SEe1INE noch unveröftfentlichten Werke In eINer Bibliothek 1n Perugıa
verwahrt, vgl azı (LROCE, La Spagna ne vVıta italiana durante la rinascenta. 1022, 761
treundlicher 1NWEeIS Va  - TAau Klara ul1a Stadler, Heidelberg, Va Oktober 2010).
CGrund WalrL vermutlich die Translozierung des Epitaphs des 1mM ahr 1600 verstorbenen
Kardinals Andreas Va  - ÖOsterreich diese telle; vel azuıu LOHNINGER, AÄAnıma S
ÄAnm 20), 112

4A8 nNter aupt Tel gestellte Kugeln.
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lich sorgte Kardinal Enckenvoirt, den Saturnus als den zur damaligen Zeit 
amtierenden Anima-Provisor auch als Testamentsvollstrecker eingesetzt 
hatte, dafür, dass zumindest diese Anweisung ausgeführt wurde, da sich 
seine Grabinschrift – wenn auch transloziert und vermutlich leicht be-
schädigt – bis heute in der Kirche erhalten hat. Deutet man die von Satur-
nus selbst verfasste Inschrift richtig, so sah er sich zumindest gegen Ende 
seines Lebens als ein verbitterter, vom Leben enttäuschter Mann, der als 
Dichter wohl nicht sehr erfolgreich war.46

Neben dem Spanier Saturnus Gerona finden wir mit dem aus Bologna 
stammenden, 1527 verstorbenen Camillo Eliazario einen weiteren in der 
Anima begrabenen »Ausländer«, aus dem Umkreis Kardinal Enkenvoirts. 
Das bisher weitgehend unbeachtete Epitaph für Camillo und seinen Sohn 
Paolo Eliazario (Abb. 5) befand sich ursprünglich innen an der Wand neben 
dem Hauptportal der Anima-Kirche und wurde vermutlich 1750 an seinen 
heutigen Standort an die Nordwand des Innenhofs versetzt.47 Es handelt 
sich um eine Ädikula aus hellem Marmor mit breitem Sockel, darüber be-
findet sich eine hochrechteckige profilierte Tafel mit der zwanzigzeiligen, 
schwarz gefassten Grabinschrift (B), flankiert von zwei Pilastern, die mit 
zwei überdimensionalen ovalen Wappen48 des Verstorbenen versehen sind. 
Über dem Gebälk erhebt sich ein (leerer) halbrunder Aufsatz, darüber ein 
Tondo mit dem Porträt des Verstorbenen. Die Inschrift lautet:

-
NIEN(SIS) AB SCRIB/ENDIS AP(OSTOLICIS) LITTERIS CEN/TVMVIRO MAG-
NIS ROMANORVM PONT(IFICVM) SACRIQ(VE) SENA/TVS NEGOTIIS PRAE-
FECTO / PAVLOQVE EIVS FILIO SVM/MAE SPEI PVERO ROMAE / NATO HVIC 
IN AGRO TIBV/RTINO ILLI IN NARNIENSI / DEFVNCTVS / W(ILHELMVS EN-
CKENVOIRT) CARDINALIS DERTVSEN/SIS EXECVTOR TESTAMEN/TI EIVS 
CURA TRANSLA/TIS IN VRBEM OSSIBVS / B(ONAE) M(EMORIAE) POS(VIT) / 

 46 Anscheinend werden seine noch unveröffentlichten Werke in einer Bibliothek in Perugia 
verwahrt, vgl. dazu B. Croce, La Spagna nella vita italiana durante la rinascenta. 1922, 76 f 
(freundlicher Hinweis von Frau Klara Julia Stadler, Heidelberg, vom 8. Oktober 2010).

 47 Grund war vermutlich die Translozierung des Epitaphs des im Jahr 1600 verstorbenen 
Kardinals Andreas von Österreich an diese Stelle; vgl. dazu Lohninger, Anima (s. 
Anm. 20), 112.

 48 Unter Schildhaupt drei 3 : 2 : 1 gestellte Kugeln.
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Abbhb Epitaph FÜr Camillo
und Paonlo Eliazario (T 1522/23)

IIr ernar: Nikitsch,
Rom

'Dem besten und größten ott Fur Camillo Eliazario, Patrızıer ALULLS Bologna,
apostolischer Skriptor, C_ entumVvIır und Prätekt 1n wichtigen Angelegenheiten der
römischen Päpste und des heiligen Senats Kardinalskollegiums, ÄAnm erf.|,
und $11r dessen leinen Sohn Paolo, eINem Knaben voll höchster Hoffnung, gebo-
IC  - 1n Rom i heser 1St 1n Tivoli verstorben, jener 1n Narnı. Wilhelm Enckenvaoirt,
Kardinal Va  - lortosa und Testamentsvollstrecker, hat iıhre GCebeine mi1t edacht 1n
die Stadt bringen lassen und ZU Ciedächtnis dieses Monument| errichten
lassen. DDer Aater ahre, der Sohn I1}

er eiINem Bologneser Patriziergeschlecht entstammende Eliazarıo wird
Dezember 1522 als ehemaliger apostolischer Skriptor genannt.” ET

hinterlie(ß der Anıma e1n ega VO  = 20  ® Dukaten >° uch 1er dürfte die
erstaunliche Tatsache, 2455 sich e1INn nicht AI dem nordalpinen eil des
Heiligen Römischen Reiches stammender Italiener 1 der Anıma beiset-
7  = liefß, M1t dem Einfluss SEINES Testamentsvollstreckers, des der Anıma

Vel AaZlıu (zÖLLER, Hadrıan VI und der Amterkauf der päpstlichen Kurne in
andlungen ALULS dem Ciebiete der mittleren und LICUECTIECIIN Geschichte und iıhrer
wıissenschaften. Fıne Festgabe ZU siebzigsten Geburtstag GCeh Rat Prof IIr Heinrich
Finke gewidmet Va  - Schülern und Verehrern des In- und Auslandes Vorreformations-
geschichtliche Forschungen, Supplementband|, 1925]), 308

y Vel LOHNINGER, AÄAnıma S ÄAnm 20), 112

2525

(Dem besten und größten Gott. – Für Camillo Eliazario, Patrizier aus Bologna, 
apostolischer Skriptor, Centumvir und Präfekt in wichtigen Angelegenheiten der 
römischen Päpste und des heiligen Senats [Kardinalskollegiums, Anm. d. Verf.], 
und für dessen kleinen Sohn Paolo, einem Knaben voll höchster Hoffnung, gebo-
ren in Rom. Dieser ist in Tivoli verstorben, jener in Narni. Wilhelm Enckenvoirt, 
Kardinal von Tortosa und Testamentsvollstrecker, hat ihre Gebeine mit Bedacht in 
die Stadt bringen lassen und zum guten Gedächtnis [dieses Monument] errichten 
lassen. – Der Vater lebte 54 Jahre, der Sohn 11).

Der einem Bologneser Patriziergeschlecht entstammende Eliazario wird 
am 29. Dezember 1522 als ehemaliger apostolischer Skriptor genannt.49 Er 
hinterließ der Anima ein Legat von 200 Dukaten.50 Auch hier dürfte die 
erstaunliche Tatsache, dass sich ein nicht aus dem nordalpinen Teil des 
Heiligen Römischen Reiches stammender Italiener in der Anima beiset-
zen ließ, mit dem Einfluss seines Testamentsvollstreckers, des der Anima 

 49 Vgl. dazu E. Göller, Hadrian VI. und der Ämterkauf an der päpstlichen Kurie (in: Ab-
handlungen aus dem Gebiete der mittleren und neueren Geschichte und ihrer Hilfs-
wissenschaften. Eine Festgabe zum siebzigsten Geburtstag Geh. Rat Prof. Dr. Heinrich 
Finke gewidmet von Schülern und Verehrern des In- und Auslandes [Vorreformations-
geschichtliche Forschungen, Supplementband], 1925), 398.

 50 Vgl. Lohninger, Anima (s. Anm. 20), 112.

Abb. 5: Epitaph für Camillo  
und Paolo Eliazario († 1522/23). 
© Dr. Eberhard J. Nikitsch, 
Rom



damals vorstehenden Kardinals Wilhelm Enckenvoirt erklären SC1IN.
[ )as inschriftlich undatierte G'Grabdenkmal dürfte kurz ach dem Tod des
Sohnes 11 Januar 1523 angefertigt worden SC1IN.

der AI einNner berühmten Bologneser Juristenfamilie stammende, be
reıits 1525 verstorbene päpstliche ega Bartolomeo Saliceto® dessen
G'GrabdenkmalCIm1t dem SCEINES Landsmannes Camiullo Eliazarıo
1 den Innenhof wurde ebenfalls dem Umfteld Hadrians und
Enkenvoirts zuzurechnen 1St, 1st dagegen eher 7zweifelhaft. DDenn 1er WCI-

den 1 der G'Crabinschrift als Stifter nicht 11UT Cie Kardinäle Andrea della
Valle und Alessandro Farnese, der spatere aps Paul ILL., SCNANNT, Cie
iıhrem INCOMPARABILI ihrem unvergleichlichen Freund) die
C555 Denkmal errichtet haben, sondern VOT allem der ebenfalls AI Bologna
stammende V1ıaneso Albergati, der als apostolischer untıus für Spanıen
ZWAaT Z71. Gefolge aps Hadrians VI zählte, spater aber eiINem SEINeEeTr
schärfsten Kritiker® wurde.

er schon SEINeEeTr Herkunft AI Brabant FANN CHNECICIN Kreıs den
aps und den Kardinal zählende IIr Johan CODPLS5, Archidiakon Lut
tich, päpstlicher Abbreviator und Referent päpstlichen Gerichtshof,
WT dagegen e1n altgedienter Kurialer. Selit dem Ende des 15 Jahrhunderts
gehörte CIm1t dem päpstlichen /Zeremonıienmelster Johannes
Burekard und dem Rota-Notar Johannes Sander den mafßgeblichen DPer

der Anıma, Clie siıch für einNnen Neubau der Kırche einsetzten; OD1S
selhest 11 ahr 1509 20  ® Dukaten Z71. Bau der Kırche bei RBereıts
se1it 1493 Obödienzgesandter des Erzbischofs VO  = Köln, fungierte 1495
als 7zwelıter und 1496 als erster PTrOv1ıSOr der Anıma und wurde schließlich
1522 Z71. Bischof VO  = lerracına EeErNANNT ber SCIN allerdings traurıges
Ende gibt das Bruderschaftsbuch der Anıma eindrücklich Auskunft:
dives 1 ıta obit DPauUDec spoliatus 21 exercıtu Imperiali LEINDOTE
urbis et illius desolationis Clie 15 august1ı 1527 requU1SLtUs 10 Colardi

_l Vel BELLOMO, Una tamiglia al S1UNStEN: Saliceto di Bologna. In Studi Senes], Jg SI,
Ser., 15,3, 1969, 387-417.

52 ÄLBERIGO, Albergati, V1ianesi10 (Dizionario Biografico egli Iltalianı 1960, 621-624|).
55 Vel ihm die Nachweise bei SCHMIDLIN, AÄAnıma S ÄAnm 16}, eglster.

7626

damals vorstehenden Kardinals Wilhelm Enckenvoirt zu erklären sein. 
Das inschriftlich undatierte Grabdenkmal dürfte kurz nach dem Tod des 
Sohnes im Januar 1523 angefertigt worden sein.

Ob der aus einer berühmten Bologneser Juristenfamilie stammende, be-
reits 1525 verstorbene päpstliche Legat Bartolomeo Saliceto51 – dessen 
Grabdenkmal zusammen mit dem seines Landsmannes Camillo Eliazario 
in den Innenhof versetzt wurde – ebenfalls dem Umfeld Hadrians und 
Enkenvoirts zuzurechnen ist, ist dagegen eher zweifelhaft. Denn hier wer-
den in der Grabinschrift als Stifter nicht nur die Kardinäle Andrea della 
Valle und Alessandro Farnese, der spätere Papst Paul III., genannt, die 
ihrem AMICO INCOMPARABILI (ihrem unvergleichlichen Freund) die-
ses Denkmal errichtet haben, sondern vor allem der ebenfalls aus Bologna 
stammende Vianeso Albergati, der als apostolischer Nuntius für Spanien 
zwar zum Gefolge Papst Hadrians VI. zählte, später aber zu einem seiner 
schärfsten Kritiker52 wurde.

Der schon wegen seiner Herkunft aus Brabant zum engeren Kreis um den 
Papst und den Kardinal zählende Dr. Johan Copis53, Archidiakon zu Lüt-
tich, päpstlicher Abbreviator und Referent am päpstlichen Gerichtshof, 
war dagegen ein altgedienter Kurialer. Seit dem Ende des 15. Jahrhunderts 
gehörte er zusammen mit dem päpstlichen Zeremonienmeister Johannes 
Burckard und dem Rota-Notar Johannes Sander zu den maßgeblichen Per-
sonen der Anima, die sich für einen Neubau der Kirche einsetzten; Copis 
selbst steuerte im Jahr 1509 200 Dukaten zum Bau der Kirche bei. Bereits 
seit 1493 Obödienzgesandter des Erzbischofs von Köln, fungierte er 1495 
als zweiter und 1496 als erster Provisor der Anima und wurde schließlich 
1522 zum Bischof von Terracina ernannt. Über sein allerdings trauriges 
Ende gibt das Bruderschaftsbuch der Anima eindrücklich Auskunft: »[…] 
dives in vita obiit pauper spoliatus ab exercitu Imperiali tempore capte 
urbis et illius desolationis die 15. augusti 1527 requisitus coram Io. Colardi 

 51 Vgl. M. Bellomo, Una famiglia di giuristi: I Saliceto di Bologna. In: Studi Senesi, Jg. 81, 
3. Ser., H. 18,3, 1969, 387-417.

 52 G. Alberigo, Albergati, Vianesio (Dizionario Biografico degli Italiani 1, 1960, 621-624).
 53 Vgl. zu ihm die Nachweise bei Schmidlin, Anima (s. Anm. 16), Register.



NOtAarTıO archiviı nullum Les
fecit 1CC hospitali NOSTITO quidquam reli-
quit QqULIN1IM10 illius debitor remansıt et

eonfratrıbus hospitalis sepultus ANTE
SAaCTISE1AMM ‚«54

IO-COBPIS Die Be1isetzung 1M Boden der Kırche
TERRACINE-EPO VOT der ehemaligen Sakristei erfolgte
HOC Jan S zunächst offen bar hne e1INn Clie Stelle

H  AL-EST:MON VMETV kennzeichnendes GCrabdenkmal. / war
versprachen die Erbschaftsverwalter des
Verstorbenen 11 ahr 1535 eine SECWIS-NNO OC Summe ZUT Errichtung eINes rab
denkmals (»DIO sepultura et MeEMOTr1A«)
beizusteuern,® doch erSt mehr als 7Z7WAal1-

Z1g Jahre spater, 11 Jahre 1559, als die
Anıma tatsächlich 1 den Besıtz 7zweler
Hauser AI der Copis’schen Erbschaft

Abb Epitaph $11r den üschoft
LDr an Op1S (T 1527). gekommen WAaLrl, wurden VO  = der Bru

derschaft gleich 7wel GrabdenkmälerIIr ernar Nikitsch, Rom
für ıhn 1 Auftrag gegeben. [ )as eiInNeE,

1 Orm elıner rautenförmigen Tafel, hat sich 11 Original erhalten und 1st
heute neben dem kıngang ZUT Kriegergedächtniskapelle 1 Cie Wand Ce1IN-
gelassen (Abb 6} DIie kurze Inschrift welst den Leser darauf hin, 2455 1er
Johan OD1S begraben liegt und die Provısoren der Anıma dieses Denkmal
haben machen lassen. [ )as andere Denkmal WT die eigentliche, seINEN Be
gräbnisplatz deckende Grabplatte, die heute allerdings 1 Orm einNner

ONFRAIERNITIAÄ Marne de AÄAnıma teutonıcorum de urbe i 1575, 255
Reich 1m Leben, etarh AI und ausgeplündert Va kaiserlichen Heer ZUL eıt der F1ın-
nahme und Verwüstung der Stadt 15 ugust 152 /; gefragt Va  - dem OTar Johann (O-
ardı, machte kein lestament und hinterlief LLLISCICIM OSDIZ nichts, Ja, 16| dessen
Schuldner und wurde Va  - der Bruderschaftt des Hospitals VT der Sakristei begraben!|

55 Vel azuıu NAGL, Urkundliches ZUL Ceschichte der AÄAnıma 1n Rom el der Fest-
gabe deren s00-jJäihrigem Bestehen in Römische Quartalschrift $11r CNrıisStTlıche
terthumskunde und Hr Kirchengeschichte, 1599, Supplementhefit Mittheilungen
ALULLS dem Archiv des eutschen Nationalhospizes Marıa dell’Anima 1n Rom, 341.,
egesten Nrn 1601}

2727

notario archivii nullum testamentum 
fecit nec hospitali nostro quidquam reli-
quit quinimio illius debitor remansit et 
a confratribus hospitalis sepultus ante 
sacristiam.«54

Die Beisetzung im Boden der Kirche 
vor der ehemaligen Sakristei erfolgte 
zunächst offenbar ohne ein die Stelle 
kennzeichnendes Grabdenkmal. Zwar 
versprachen die Erbschaftsverwalter des 
Verstorbenen im Jahr 1535 eine gewis-
se Summe zur Errichtung eines Grab-
denkmals (»pro sepultura et memoria«) 
beizusteuern,55 doch erst mehr als zwan-
zig Jahre später, im Jahre 1559, als die 
Anima tatsächlich in den Besitz zweier 
Häuser aus der Copis’schen Erbschaft 
gekommen war, wurden von der Bru-
derschaft gleich zwei Grabdenkmäler 
für ihn in Auftrag gegeben. Das eine, 

in Form einer rautenförmigen Tafel, hat sich im Original erhalten und ist 
heute neben dem Eingang zur Kriegergedächtniskapelle in die Wand ein-
gelassen (Abb. 6). Die kurze Inschrift weist den Leser darauf hin, dass hier 
Johan Copis begraben liegt und die Provisoren der Anima dieses Denkmal 
haben machen lassen. Das andere Denkmal war die eigentliche, seinen Be-
gräbnisplatz deckende Grabplatte, die heute – allerdings in Form einer um 

 54 LIBER CONFRATERNITATIS B. Marie de Anima teutonicorum de urbe […], 1875, 255 
(Reich im Leben, starb er arm und ausgeplündert vom kaiserlichen Heer zur Zeit der Ein-
nahme und Verwüstung der Stadt am 15. August 1527; gefragt von dem Notar Johann Co-
lardi, machte er kein Testament und hinterließ unserem Hospiz nichts, ja, er blieb dessen 
Schuldner und wurde von der Bruderschaft des Hospitals vor der Sakristei begraben).

 55 Vgl. dazu F. Nagl, Urkundliches zur Geschichte der Anima in Rom. 1. Theil der Fest-
gabe zu deren 500-jährigem Bestehen (in: Römische Quartalschrift für christliche Al-
terthumskunde und für Kirchengeschichte, 1899, Supplementheft 12: Mittheilungen 
aus dem Archiv des deutschen Nationalhospizes S. Maria dell’Anima in Rom, 34 f., 
Regesten Nrn. 160 f.).

Abb. 6 Epitaph für den Bischof  
Dr. Johan Copis († 1527).  

© Dr. Eberhard J. Nikitsch, Rom



1750 angefertigten op1e rechts 11 Boden des Mittelschiffs liegt
Deren aufschlussreiche, durch eine zuverlässige Abschrift gu überlieferte
Inschrift autete:

IO(ANNIS] TERRACINENI(SI} EP{(ISCOPIO
SIGNÄAITIVRE R  (  } LITTERAR(VM)} AP(OSTOILICAR(VM AR-
BRE(VIATORI] CORRECTORHKOVE) ISIIVS I1EMPLLI HOSPIIALIS

FRAIRES BENEFICII EMORES POSVERE ANINO)]
(Für Johann Op1S ALULS Brabant, iıschoft Va  - Jerracına, den Reterenten des welt-
lichen und geistlichen päpstlichen Gerichtshots, Abbreviator und Korrektor der
päpstlichen Schreiben, en die Provisoren und Brüder dieser Kirche und des Hos-
pitals eingedenk der Wohltaten dieses eNKMa autstellen lassen 1mM ahr 1559}.

Und Clie beiden abschließenden, auf der heutigen Grabplatte fehlenden
Distichens® fasst für den Leser och einmal das ZUSAMMINECINL, W215 für die
Provısoren und Brüder der Anıma offensichtlich das Wesentliche Wr

MEÖO EXEMPLO I1EMPLIS DARE MAGNÄAÄA
Q VANDO HOC PRO PARVIS HEC ONVMEN L

ATOQ(VE| SVIS LELI REGIONE LOCAVIT
PARENS NIMAM VIS ELIORA

(Lerne Urc meın Beispiel, den Kirchen grolße CGeschenke machen. LDenn diese
Kirche hat $11r me1ıne geringe abe dieses Denkmal gegeben, und die jungfräuliche
Mutter hat uUurc ihre Fürbitten meıne Seele 1n der Himmelsgegend mi1t e1INem
Platz aC.

Und Kardıinal Enckenvoirt selbhst? Ursprünglich gegenüber dem GCrabdenk-
mal aps Hadrians VI 1 der Sudwand des Chors angebracht, wurde SCIN
eigenes Grabdenkmal 11 ahr 1579 zunächst ach rechts 1 Richtung DS1S

56 [ Heses Beispiel verdeutlicht 7zudem die Notwendigkeit, sich den Inschritften csowohl
mi1t epigraphischen Methoden nähern qals uch die archivalische Überlieferung
berücksichtigen: [)ass die Grabplatte nıcht ALULLS dem ahr 1559 STaAamMMeEenN kann, wWw1e die
Inschritft auf den ersten 1C. suggerlert, zZe1g ıuınfier anderem die Verwendung des 1 L111->-

den des damals noch UuDbliıchen antiıkisıerenden Und die Auiftraggeber
der des IS ahrhunderts 11C  — angetfertigten Platte, die damals vermutlich ctark
abgetreten der beschädigt WAal, nıcht 11ULE das signifikante Doppeldistichon, sondern
uch das Urc die opiale Überlieferung Zzut bezeugte Todesdatum FILLTEFR AXVIIH
CAL(ENDAS) SEPTEMEBRITS DAXXVIT Jener starh den IS Kalenden des Septembers
I5 August| 1527 ıntach weggelassen aben, muUusste noch näher untersucht werden.
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1750 angefertigten Kopie – vorne rechts im Boden des Mittelschiffs liegt. 
Deren aufschlussreiche, durch eine zuverlässige Abschrift gut überlieferte 
Inschrift lautete:

IO(ANNIS) COPIS BRABANTIO TERRACINEN(SI) / EP(ISCOP)O VTRIVSQ(VE) 
SIGNATVRE / REFEREN(TI) AC LITTERAR(VM) AP(OSTO)LICAR(VM) AB-
BRE(VIATORI) CORRECTORI(QVE) / ISTIVS TEMPLI AC HOSPITALIS / PROVI-
SORES ET FRATRES / BENEFICII MEMORES POSVERE / AN(NO) MDLIX

(Für Johann Copis aus Brabant, Bischof von Terracina, den Referenten des welt-
lichen und geistlichen päpstlichen Gerichtshofs, Abbreviator und Korrektor der 
päpstlichen Schreiben, haben die Provisoren und Brüder dieser Kirche und des Hos-
pitals eingedenk der Wohltaten [dieses Denkmal] aufstellen lassen im Jahr 1559).

Und die beiden abschließenden, auf der heutigen Grabplatte fehlenden 
Distichen56 fasst für den Leser noch einmal das zusammen, was für die 
Provisoren und Brüder der Anima offensichtlich das Wesentliche war:

DISCE MEO EXEMPLO TEMPLIS / DARE MVNERA MAGNA
    QVANDO HOC PRO PARVIS / HEC MONVMENTA DEDIT
ATQ(VE) SVIS PRECIBVS CELI IN / REGIONE LOCAVIT
    VIRGO PARENS ANIMAM / QVIS MELIORA DABIT

(Lerne durch mein Beispiel, den Kirchen große Geschenke zu machen. Denn diese 
Kirche hat für meine geringe Gabe dieses Denkmal gegeben, und die jungfräuliche 
Mutter hat durch ihre Fürbitten meine Seele in der Himmelsgegend mit einem 
Platz bedacht).

Und Kardinal Enckenvoirt selbst? Ursprünglich gegenüber dem Grabdenk-
mal Papst Hadrians VI. in der Südwand des Chors angebracht, wurde sein 
eigenes Grabdenkmal im Jahr 1579 zunächst nach rechts in Richtung Apsis 

 56 Dieses Beispiel verdeutlicht zudem die Notwendigkeit, sich den Inschriften sowohl 
mit epigraphischen Methoden zu nähern als auch die archivalische Überlieferung zu 
berücksichtigen: Dass die Grabplatte nicht aus dem Jahr 1559 stammen kann, wie die 
Inschrift auf den ersten Blick suggeriert, zeigt unter anderem die Verwendung des run-
den U statt des damals noch üblichen antikisierenden V. Und warum die Auftraggeber 
der Mitte des 18. Jahrhunderts neu angefertigten Platte, die damals vermutlich stark 
abgetreten oder beschädigt war, nicht nur das signifikante Doppeldistichon, sondern 
auch das durch die kopiale Überlieferung gut bezeugte Todesdatum OBIIT ILLE XXVIII 
CAL(ENDAS) SEPTEMBRIS MDXXVII (Jener starb an den 18. Kalenden des Septembers 
[15. August] 1527) einfach weggelassen haben, müsste noch näher untersucht werden.
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- Abb Epitaph HÜr Kardinal

Wilhem Enckenvoirt (T 1534}
, A (Detai IIr ernar':

Nikitsch, Rom

vVerSECLIZT, 4annn Miıtte des IS Jahrhunderts endgültig transloziert” und
SEINEM heutigen Standort INNen neben dem Hauptportal 1 Clie Wand
eingelassen (Abb 7} Es handelt sıch eine monumentale, leicht kon-
kav gewölbte Adikula AI hellem Marmor. Im Sockel befindet siıch eine
querrechteckige Taftfel m1t 13-zeiliger, schwarz gefasster Inschrift, darüber
7zwıischen 7wel Säulen e1n VO  = 7wel Adlern gestutzter Wannensarkophag
M1t dem appen des Verstorbenen 1 der Mıtte Auf dem Sarkophagdeckel
liegt der wW1€e träumend bzw schlafend dargestellte Kardıinal 1 prachtvol-
ler Pontifikalkleidung, den Kopf m1t der Mıtra 1 Cie rechte and gestutzt,
ber iıhm e1n nachträglich eingesetztes! Reliefs M1t dem segnenden (‚Ott-

ber dem Architrav e1INn SC  T Giebel, darın e1n ovaler Schild

CGrund WL das dieser Stelle errichtete Jülich-Kleve-Bergsche Gra  enkmal, vgl ZU

Vorgang LOHNINGER, AÄAnıma S ÄAnm 20), 138
58 [ )a das Cira  enkmal gegenüber dem Hadrians VI der Stelle 1m hor errichtet WCI -

den ollte, dem sich bereits das Sakramentshäuschen befand, wurde dieses entternt
und e1Nn Uu!  f mi1t WPER1 Engeln geschmückter Tabernakel ALULS Marmor angefertigt, der
1n das 1ICLC Cira|  enkmal integriert und über der 1gur des Kardinals 1n die Wand e1IN-
gelassen wurde. LDort befand sich his 1546 und wurde 1n diesem ahr das heutige
Ciottvater-Reliet ausgetauscht; vel azıu LOHNINGER, AÄAnıma S ÄAnm 20), K
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versetzt, dann Mitte des 18. Jahrhunderts endgültig transloziert57 und an 
seinem heutigen Standort innen neben dem Hauptportal in die Wand 
eingelassen (Abb. 7). Es handelt sich um eine monumentale, leicht kon-
kav gewölbte Ädikula aus hellem Marmor. Im Sockel befindet sich eine 
querrechteckige Tafel mit 13-zeiliger, schwarz gefasster Inschrift, darüber 
zwischen zwei Säulen ein von zwei Adlern gestützter Wannensarkophag 
mit dem Wappen des Verstorbenen in der Mitte. Auf dem Sarkophagdeckel 
liegt der wie träumend bzw. schlafend dargestellte Kardinal in prachtvol-
ler Pontifikalkleidung, den Kopf mit der Mitra in die rechte Hand gestützt, 
über ihm ein (nachträglich eingesetztes) Relief58 mit dem segnenden Gott-
vater. Über dem Architrav ein gesprengter Giebel, darin ein ovaler Schild 

 57 Grund war das an dieser Stelle errichtete Jülich-Kleve-Bergsche Grabdenkmal, vgl. zum 
Vorgang Lohninger, Anima (s. Anm. 20), 138 ff.

 58 Da das Grabdenkmal gegenüber dem Hadrians VI. an der Stelle im Chor errichtet wer-
den sollte, an dem sich bereits das Sakramentshäuschen befand, wurde dieses entfernt 
und ein neuer, mit zwei Engeln geschmückter Tabernakel aus Marmor angefertigt, der 
in das neue Grabdenkmal integriert und über der Figur des Kardinals in die Wand ein-
gelassen wurde. Dort befand er sich bis 1546 und wurde in diesem Jahr gegen das heutige 
Gottvater-Relief ausgetauscht; vgl. dazu Lohninger, Anima (s. Anm. 20), 82 f.

Abb. 7: Epitaph für Kardinal 
Wilhem Enckenvoirt († 1534) 
(Detail). © Dr. Eberhard J. 
Nikitsch, Rom



M1t eiINem weıteren Kardinalswappen. I DIie 1 antıkisierender Kapitalis>
ausgeführte Inschrift lautet‘

NCKEN VOIRIIO RABANIIN R(OMANAE)
E  } PRESB{(TTERT C  } GQVI PLVRI/MIS RO(MANAE}
REIP(VBLICAE|] MAGISTRA  VS| (‚ERMANIAL RO  ON IN I1E-
GERR{IME) FVNOIVS HADRIANO VI P  } MAXI{IMO)}
11 EM RES ADMINI.  RAVLERAI DAN/DIS E  {  } ERIVS-
EN(SI]} RALEFECGCIV CARD(INALIV  } C  } BENI-
VOLEN IIAL NDICIO T  l  |  IS EV  z PRIS IINAL SVAL G NI-
TAT(IS) INSIGNIB(VS EINDE CLEMENI(TE}
VIL ECCI(LESIA]} TRAIECTENISI) ONELESTIAILIV. ESTI CAROLO -
RI} LIBENTISS(IMVS VEM ILLO (‚ ORONAM IMP{ERII})

BENEFTITIIORVM HADRIANI ( ADAVER
HANC CONSTRVEI(NID(AE| ORNANDIAE|

ADIVIOR FEVIL POSITITO RANSFERR (‚ VRAVII EG-ENOS
HOMINES BENEFICENTISS(IMVS) IO(ANNES] DOMINIUVS

SAN.  NVS CARD{(INALES| VOR-
E  }AQVEN(SIS} AND{(REAS) SCRIPT(OR] AMOST-

OLICVS) TESTAMEN(TO)] P  {  } ANN(OS] XX MORIEM
X X X II

(Für Kardinal Wilhelm Enckenvoirt ALLS Brabant, Kardinalpriester der heiligen röMm1-
cschen Kirche, der nach tadelloser Führung cehr vieler Ämter 1n der Stadt Rom und
der Prokuratur Deutschlands Va  - aps Hadrian VIL., dessen LDatarıe ebentalls
verwaltet hatte, sowohl der Kirche lortosa VvOrgesetZztT, als uch als einz1ger 1n
das Kardinalskollegium aufgenommen wurde, indem ZU glänzenden Zeichen
des ohlwollens dessen rühere Würden rhielt Darauft 1st Va  - Clemens VIL mi1t
der Kirche Utrecht beehrt worden. br WL Kalser arl überaus euUeEr, den
albte, qals der Va  - jenem die Kaiserkrone rhielt und der eingedenk der Wohltaten
Hadrians dessen Leichnam ALULS der Petersbasilika 1n diese Kirche, die erbauen
und auszuschmücken geholfen hatte, 1n die Nähe des Va  - ihm errichteten rtab-
enkmals übertühren 1e16 und der höchst wohltätig die Bedürftigen und

alle Menschen WAalL. Ihm en die Kardinäle Johannes LDOomM1N1ICUS Va  - Iranı

5 e feinstrichig mi1t dezenter Linksschrägenverstärkung ausgeführte Kapitalis erhält ihren
raumgreifenden Duktus UuUrc grolszügig Buchstaben- bzw. Wortabstände SOWI1E
Uurc die nahezu quadratischen Proportionen einzelner Buchstaben. Auffällig 1st und
mi1t leicht verlängertem unteren bzw. Oberen Balken, rudimentäre Obere Schaftverlänge-
LUNS beim linken Schrägschaft des und beim Schrägschaft des N, ffenes und mi1t
we1lt aulßen ogen an  er Cauda Als ungewöhnliche Worttrenner dienen LDrei-
Cke mi1t halbkreisförmig AUSSCZUSCILCL, bis ZULT Crundlinie verlängerter unftferer Spitze.

330

mit einem weiteren Kardinalswappen. Die in antikisierender Kapitalis59 
ausgeführte Inschrift lautet:

WILHELMO ENCKENVOIRTIO BRABANTINO S(ACRAE) R(OMANAE) 
E(CCLESIAE) PRESB(ITERI) CARD(INALI) QVI PLVRI/MIS RO(MANAE) 
REIP(VBLICAE) MAGISTRATIB(VS) ET GERMANIAE PROCVRATIONE INTE-
GERR(IME) FVNCTVS / AB HADRIANO VI. PONT(IFICE) MAX(IMO) CVIVS 
ITEM RES ADMINISTRAVERAT LIBELLIS DAN/DIS ET ECC(LESIAE) DERTVS-
EN(SI) PRAEFECTVS ET IN CARD(INALIVM) COLLEG(IVM) CLARO BENI-
VOLENTIAE / INDICIO TRA[NS]LATIS IN EVM PRISTINAE SVAE DIGNI-
TAT(IS) INSIGNIB(VS) SOLVS COOPTATVS / DEINDE ETIAM A CLEMEN(TE) 
VII. ECC(LESIA) TRAIECTEN(SI) HONESTATVS EST CAROLO V. IMP(ERATO-
RI) / LIBENTISS(IMVS) QVEM AB ILLO CORONAM IMP(ERII) ACCIPIENTEM 
INVNXIT QVIQ(VE) BENEFITIORVM MEMOR HADRIANI CADAVER E PETRI 
BASILICA IN HANC AEDEM CVIVS CONSTRVE(N)D(AE) / ET ORNAND(AE) 
ADIVTOR FVIT SEPVLCRO POSITO TRANSFERRI CVRAVIT IN EGENOS ET 
IN OMNES HOMINES BENEFICENTISS(IMVS) IO(ANNES) DOMINICVS TRA-
NEN(SIS) ANTONIVS / SANSEVERINVS CARD(INALES) ET P(ETRVS) VOR-
STIVS EPISC(OPVS) AQVEN(SIS) AND(REAS) CASTILLO / SCRIPT(OR) AP(OST-

(Für Kardinal Wilhelm Enckenvoirt aus Brabant, Kardinalpriester der heiligen römi-
schen Kirche, der nach tadelloser Führung sehr vieler Ämter in der Stadt Rom und 
der Prokuratur Deutschlands von Papst Hadrian VI., dessen Datarie er ebenfalls 
verwaltet hatte, sowohl der Kirche zu Tortosa vorgesetzt, als auch als einziger in 
das Kardinalskollegium aufgenommen wurde, indem er zum glänzenden Zeichen 
des Wohlwollens dessen frühere Würden erhielt. Darauf ist er von Clemens VII. mit 
der Kirche zu Utrecht beehrt worden. Er war Kaiser Karl V. überaus teuer, den er 
salbte, als der von jenem die Kaiserkrone erhielt und der – eingedenk der Wohltaten 
Hadrians – dessen Leichnam aus der Petersbasilika in diese Kirche, die zu erbauen 
und auszuschmücken er geholfen hatte, in die Nähe des von ihm errichteten Grab-
denkmals überführen ließ und der höchst wohltätig gegen die Bedürftigen und 
gegen alle Menschen war. Ihm haben die Kardinäle Johannes Dominicus von Trani 

 59 Die feinstrichig mit dezenter Linksschrägenverstärkung ausgeführte Kapitalis erhält ihren 
raumgreifenden Duktus durch großzügig gesetzte Buchstaben- bzw. Wortabstände sowie 
durch die nahezu quadratischen Proportionen einzelner Buchstaben. Auffällig ist E und F 
mit leicht verlängertem unteren bzw. oberen Balken, rudimentäre obere Schaftverlänge-
rung beim linken Schrägschaft des M und beim Schrägschaft des N, offenes P und R mit 
weit außen am Bogen angesetzter Cauda. Als ungewöhnliche Worttrenner dienen Drei-
ecke mit halbkreisförmig ausgezogener, bis zur Grundlinie verlängerter unterer Spitze.



und ÄNnton1ius 5Sansever1ıno, SOWI1E Petrus Vorst1us, üschoft Va  - Aquı1 und Andreas
Castillo, apostolischer Schreiber, dieses Grabdenkmal| gemälß des lestamentes
errichten lassen. br re und ctarh 1mM ahr 1534|.

Wilhelm®®° wurde Januar 1464 Mierlo ( heute Mierlo-Hout bei Hel
mond 1 Nord-Brabant, Niederlande! als Sohn des Niederadeligen (Oyart
Valı Enckenvoirt und SEINeEeTr TAau Johanna VLLJS geboren. Vermutlich STU-
dierte zunächst oOhne Abschluss! 1 LÖöwen beide Rechte, freundete siıch
Ort vielleicht M1t sEeINemM Mitstudenten Adrıan Boeyens,“ dem spateren
aps Hadrian VI aM und 1st spatestens 21 1459 als Prokurator 1 Rom
nachzuweisen. Im Zusammenhang m1t dieser Tätigkeit wurde Famıilıiar
aps Alexanders VL., fungierte 21 1500 der Kurıe als Rota-Notar, Skrip-
LOT, Protonotar, Kubikular und wurde 1507 Z71. Kollektor für Clie Bıstumer
Cambrai, Utrecht und Lüttich EeErNANNT YSt 1M ahr 1505 erwarh siıch
ach längerem Studium der römiıschen Sapıenza das LIızentlat beider
Rechte. Als Prokurator Verftirat erfolgreich Clie Interessen zahlreicher
Füursten, Kapitel und Städte, se1it 1517 Wr zudem der Vertraute Karls 1
Rom VOor dessen Kaiserkrönung 11 ahr 1530 zrönte ıhn m1t der lombar-
dischen Krone, bei der Kaiserkrönung selhest assıstilerte und zelehrier-

Clie Messe. Durch SE1INE Prokuratorentätigkeit flossen ıhm zahlreiche
Pfründen Z Ende SEINES Lebens eLiwa größere und
kleinere Benefizien, Clie iıhm jJährlich die Dukaten einbrachten.
er Höhepunkt SEeINeEeTr Karrıere erreichte Enckenvoirt aps Hadrian
VL., der ıhn 1522 als seINeEN » AM1CUS ILICUS antıquus et PraecC1puus«°
nächst Z71. Datar, 4annn Marz 1523 1 SEINeEeTr Nachfolge Z71. Bischof
VO  = Tl1ortosa und ıhn schließlich och auf dem Sterbebett
September 1523 Z71. Kardinalpriester M1t der Titelkirche (;10vVvannı
Paolo erhob Nach dem Oode Hadrians VI SOTgLE Enckenvoirt 4115 eigenen
Mitteln für Clie Errichtung des repräasentatıven Grabdenkmals 1 der Anı

Wohl 4115 Danle für SEINE Vermittlungstätigkeit e1m Abschluss des
Vertrages VO  = Dordrecht nNOomMNILETTE ıhn arl 15209 m1t Zustiımmung
aps Clemens’ VIL als Bischof VO  = Utrecht.

60 Vel ZU Folgenden BERBEE, Enckenvoirt S ÄAnm 28), Dass
GL So MUNIER, Nederlandse Curialen S ÄAnm 1L0)}, vAOYA

G7 So In e1INem Breve Va IS Februar 1522, Zz1t nach PASTOR, Päpste S AÄAnm 17), ÄAnm
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und Antonius Sanseverino, sowie Petrus Vorstius, Bischof von Aqui und Andreas 
Castillo, apostolischer Schreiber, [dieses Grabdenkmal] gemäß des Testamentes 
errichten lassen. Er lebte 70 Jahre und starb im Jahr 1534).

Wilhelm60 wurde am 22. Januar 1464 zu Mierlo (heute Mierlo-Hout bei Hel-
mond in Nord-Brabant, Niederlande) als Sohn des Niederadeligen Goyart 
van Enckenvoirt und seiner Frau Johanna Mijs geboren. Vermutlich stu-
dierte er zunächst (ohne Abschluss) in Löwen beide Rechte, freundete sich 
dort vielleicht mit seinem Mitstudenten Adrian Boeyens,61 dem späteren 
Papst Hadrian VI. an, und ist spätestens ab 1489 als Prokurator in Rom 
nachzuweisen. Im Zusammenhang mit dieser Tätigkeit wurde er Familiar 
Papst Alexanders VI., fungierte ab 1500 an der Kurie als Rota-Notar, Skrip-
tor, Protonotar, Kubikular und wurde 1507 zum Kollektor für die Bistümer 
Cambrai, Utrecht und Lüttich ernannt. Erst im Jahr 1505 erwarb er sich 
nach längerem Studium an der römischen Sapienza das Lizentiat beider 
Rechte. Als Prokurator vertrat er erfolgreich die Interessen zahlreicher 
Fürsten, Kapitel und Städte, seit 1517 war er zudem der Vertraute Karls V. in 
Rom. Vor dessen Kaiserkrönung im Jahr 1530 krönte er ihn mit der lombar-
dischen Krone, bei der Kaiserkrönung selbst assistierte er und zelebrier-
te die Messe. Durch seine Prokuratorentätigkeit flossen ihm zahlreiche 
Pfründen zu, gegen Ende seines Lebens waren es etwa 20 größere und 80 
kleinere Benefizien, die ihm jährlich um die 25.000 Dukaten einbrachten. 
Der Höhepunkt seiner Karriere erreichte Enckenvoirt unter Papst Hadrian 
VI., der ihn 1522 als seinen »amicus meus antiquus et praecipuus«62 zu-
nächst zum Datar, dann am 11. März 1523 in seiner Nachfolge zum Bischof 
von Tortosa ernannte und ihn schließlich noch auf dem Sterbebett am 10. 
September 1523 zum Kardinalpriester mit der Titelkirche SS. Giovanni e 
Paolo erhob. Nach dem Tode Hadrians VI. sorgte Enckenvoirt aus eigenen 
Mitteln für die Errichtung des repräsentativen Grabdenkmals in der Ani-
ma. Wohl aus Dank für seine Vermittlungstätigkeit beim Abschluss des 
Vertrages von Dordrecht nominierte ihn Karl V. 1529 mit Zustimmung 
Papst Clemens’ VII. als Bischof von Utrecht.

 60 Vgl. zum Folgenden Berbée, Enckenvoirt (s. Anm. 28), pass.
 61 So Munier, Nederlandse Curialen (s. Anm. 10), 202.
 62 So in einem Breve vom 18. Februar 1522, zit. nach Pastor, Päpste (s. Anm. 17), 57 Anm. 1.



Im ahr 1498 der Anıma-Bruderschaft beigetreten, Wr Enckenvoirt VO  =

1509 bis 1517 deren PrOvI1SOTr, 21 1523 deren Kardinalprotektor und mafßgeb-
lich Neubau der heutigen Kırche und deren Ausschmückung beteiligt,
iındem EeLiwa Clie Ausstattung der Barbara-Kapelle® und den Hochalter
Ainanzierte. ET verstarh I0 uli 1534 1 Rom und hinterlie(ß der Anıma

anderem 7Z7We1 Hauser und Clie Hälfte SCEINES eigenen, ahe der Hıazza
Navona gelegenen Hauses. ÄAm August 1536 und 26 Oktober 1538
schlossen Cie Testamentsvollstrecker Johannes DDom1ıinıcus und Petrus
Vorstius Verträge m1t dem scarpellino e.d architetto Johannes Mangonus
ber die Errichtung des GCrabdenkmals ab; dafür und für den ebenfalls VO  =

iıhm geschaffenen Hochaltar erhielt der Künstler 11 ahr 1540 615 ScCu
al bzw IO Dukaten ausbezahlt © [)ass Enckenvoirt hinsichtlich SCEINES
GCrabdenkmals nichts dem Zuftfall überlassen wollte, zeıgen einıgeE Best1im-
INUNSCIL SCEINES I uli 1534 ausgefertigten lestamentes, 1 denen
nicht 11UT den SCNAUCIL Standort des Denkmals 1 der Sudwand des Chors
festgelegte, sondern auch verfügte, 2455 »M1t 7Z7We1 Säulen AI Buntmar-
«C uszuführen sel, „cClie 1 den Mafßen und 1 den Proportionen m1t
Jjenen des ben erwähnten GCrabmals übereinstimmen, das Z Gedenken

aps Adrıan errichtet wurde «©

Während WIT bisher m1t dem apostolischen Abbreviator und Dichter Sa
LUTrTNUS (‚erona AI Barcelona, dem apostolischen Skriptor und Geschäfts-
1124  = Camıillo Eliazarıo AI Bologna und dem apostolischen Abbreviator
und spateren Bischof VO  = lerracına Johan OD1S AI Brabant TEL höchst
unterschiedliche Personen AI dem Umfteld des Papstes und SEINES Kardı
als vorgefunden haben, Cie eher der offiziellen Kirchenverwaltung ZWLAU-

rechnen sind, lässt sıch durch weıtere überlieferte, bisher kaum beachtete
G'rabinschritten erstaunlicherweise e1n zusätzlicher Personenkreis fassen,
der eher dem persönlichen Umfteld des Papstes zuzurechnen 1sSt

63 /ur Grundausstattung gehörte 1nNe (bis heute erhaltene] Armreliquie der Heiligen,
die Enckenvoirt Va  - aps Hadrian erhalten hatte, vgl azuıu LOHNINGER, AÄAnıma S
ÄAnm 20), o5ff

64 Vgl Eyall SCHMIDLIN, AÄAnıma S AÄAnm 16), 2U02; und LOHNINGER, AÄAnıma S AÄAnm 20], K
65 Archivio anta Marıa dell’Anima IL, tol 147° ; Zz1t nach der Übersetzung Va  -

(z:ÖTZMANN, Ehrung S ÄAnm 35}, 115 ÄAnm 16
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Im Jahr 1498 der Anima-Bruderschaft beigetreten, war Enckenvoirt von 
1509 bis 1517 deren Provisor, ab 1523 deren Kardinalprotektor und maßgeb-
lich am Neubau der heutigen Kirche und deren Ausschmückung beteiligt, 
indem er etwa die Ausstattung der Barbara-Kapelle63 und den Hochalter 
finanzierte. Er verstarb am 19. Juli 1534 in Rom und hinterließ der Anima 
unter anderem zwei Häuser und die Hälfte seines eigenen, nahe der Piazza 
Navona gelegenen Hauses. Am 29. August 1536 und am 26. Oktober 1538 
schlossen die Testamentsvollstrecker Johannes Dominicus und Petrus 
Vorstius Verträge mit dem scarpellino ed architetto Johannes Mangonus 
über die Errichtung des Grabdenkmals ab; dafür und für den ebenfalls von 
ihm geschaffenen Hochaltar erhielt der Künstler im Jahr 1540 615 Scu-
di bzw. 100 Dukaten ausbezahlt.64 Dass Enckenvoirt hinsichtlich seines 
Grabdenkmals nichts dem Zufall überlassen wollte, zeigen einige Bestim-
mungen seines am 19. Juli 1534 ausgefertigten Testamentes, in denen er 
nicht nur den genauen Standort des Denkmals in der Südwand des Chors 
festgelegte, sondern auch verfügte, dass es »mit zwei Säulen aus Buntmar-
mor« auszuführen sei, »die in den Maßen und in den Proportionen mit 
jenen des oben erwähnten Grabmals übereinstimmen, das zum Gedenken 
an Papst Adrian errichtet wurde.«65

Während wir bisher mit dem apostolischen Abbreviator und Dichter Sa-
turnus Gerona aus Barcelona, dem apostolischen Skriptor und Geschäfts-
man Camillo Eliazario aus Bologna und dem apostolischen Abbreviator 
und späteren Bischof von Terracina Johan Copis aus Brabant drei höchst 
unterschiedliche Personen aus dem Umfeld des Papstes und seines Kardi-
nals vorgefunden haben, die eher der offiziellen Kirchenverwaltung zuzu-
rechnen sind, lässt sich durch weitere überlieferte, bisher kaum beachtete 
Grabinschriften erstaunlicherweise ein zusätzlicher Personenkreis fassen, 
der eher dem persönlichen Umfeld des Papstes zuzurechnen ist.

 63 Zur Grundausstattung gehörte eine (bis heute erhaltene) Armreliquie der Heiligen, 
die Enckenvoirt von Papst Hadrian erhalten hatte, vgl. dazu Lohninger, Anima (s. 
Anm. 20), 95 ff.

 64 Vgl. dazu Schmidlin, Anima (s. Anm. 16), 292; und Lohninger, Anima (s. Anm. 20), 82 f.
 65 Archivio Santa Maria dell’Anima (ASMA) A II, 3 fol. 147r; zit. nach der Übersetzung von 

Götzmann, Ehrung (s. Anm. 35), 115 Anm. 16.



Im Totenbuch der Anıma Ainden WIT den ersten 1Nwels auf eiInNnen
September 1526 verstorbenen Johannes Rosseau AI Brüssel, der 11 BO

den VOT der Markgrafen-Kapelle begraben lag.° Durch eine kopiale ber
lieferung des IS Jahrhunderts ZEeNNEN WIT auch Cie Inschrift SCEINES heute
verschollenen GCrabdenkmals:

ROSSLÄV BRVXELLANO
1ONSORI HADRIANO VIP SVES-
SAL DVCI SVAL DEXIERIIALEM (.HA-

EXLECGVIORES TESTAMEN(TI} P  {  } ANNIIS]
MENI(SIBVS) 11 VI ANNO PARIV DIE
111 SEPIEMBRIS

'Dem größten und besten Fur den Barbier Johannes OSSEAU ALULS Brüssel
1n Belgien, der aps Hadrian VI und dem erzog Ludwig Va  - Sessa I1 SEe1INEeTr
bewährten Zuverlässigkeit und der Cewandtheit SEe1INEeTr uns 1eh Wal, en die
Testamentsvollstrecker dieses eNKMmMa geSEIZT Er 25 ahre, Monate,
Jage und starh 1mM ahr nach Christi Ceburt 1525 September).

er Inschrift zufolge gehörte der AI Brüssel stammende Johannes Ros
SE4u°7 nicht 11UT dem päpstlichen Hof A sondern stand auch 1 I )hensten
des damaligen spanischen bzw kaiserlichen Gesandten, 1)on ul1Ss Fernan-
dez de Cördoba, Herzog VO  = Sessa°°. 1 )a Rosseau außer 11 Liher ortuum
1 sonst1ıgen Archivalien der Anıma nicht aufscheint, dürften Clie NAamMeEeNTL-
lıch nicht genannten Testamentsvollstrecker VO  = SEINeEeTr Kunstfertigkeit,
das Barbier-Handwerk auszuüben, beeindruckt SCWESCNI SE1IN, 2455 S61
iıhm e1n Grabdenkmal errichtet haben Barbiere pflegten dieser /eıt

ASMA, ORIUUM 2, tol
67 Än dieser Inschritt lässt sich uch e1Nes der Probleme zelgen, die e1nNn vermutlich nıcht

11ULE deutscher)] Bearbeiter mi1t den zeitgenössischen Namenstormen hat Wıe collen WITr
den Verstorbenen nennen“‘ l1eg der 1n der Inschritft gewählten eindeutig tranzösischen
Namenstorm ROSSEAU e1Nn lateinisches IOANNeEeSs RKosetus zugrunde? der hiefß der
Barbier In Wirklichkeit her Johan KoOoosen der Ter KO0Osen, weil 1n Brüssel damals
hauptsächlic. Niederländisch gesprochen wurde?

8 Vel azuıu SCHULZ, LDDer SACCO al Roma, Karls Iruppen 1n Rom 1527-152 (Hallesche
Abhandlungen ZUL Neueren CGeschichte 32}, 1554, DDer neapolitanische Titel erzog
Va  - Suessa heute Sessa Araunca, (aserta, Kampanien| betand sich se1t Begınn des 15
ahrhunderts 1mM Besitz der Ciraten Va  - Squillace ALULLS der Famılie Marzano. I e Würde
21ng mi1t dem 1508 verstorbenen (:10Vannı Aatt1sSta Marzano auf Cionzalo Fernäanderz de
Cördoba Aguilar CIl „el (:ran (Lapıtan«, über
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Im Totenbuch der Anima finden wir den ersten Hinweis auf einen am 
8. September 1526 verstorbenen Johannes Rosseau aus Brüssel, der im Bo-
den vor der Markgrafen-Kapelle begraben lag.66 Durch eine kopiale Über-
lieferung des 18. Jahrhunderts kennen wir auch die Inschrift seines heute 
verschollenen Grabdenkmals:

D(EO) O(PTIMO) M(AXIMO) / IO(ANNI) ROSSEAV BRVXELLANO / BELGO 
TONSORI / HADRIANO VI PONT(IFICI) MAX(IMO) ET / LVDOVICO SVES-
SAE DVCI OB / PROBATAM FIDEM ET ARTIS / SVAE DEXTERITATEM CHA-
RO / EXECVTORES TESTAMEN(TI) / POS(VERVNT) / VIXIT ANN(IS) XXIII 
MEN(SIBVS) II / DIEB(VS) VI / OBIIT ANNO A PARTV / VIRGINIS MDXXV / DIE 
VIII SEPTEMBRIS

(Dem größten und besten Gott! – Für den Barbier Johannes Rosseau aus Brüssel 
in Belgien, der Papst Hadrian VI. und dem Herzog Ludwig von Sessa wegen seiner 
bewährten Zuverlässigkeit und der Gewandtheit seiner Kunst lieb war, haben die 
Testamentsvollstrecker [dieses Denkmal] gesetzt. Er lebte 23 Jahre, 2 Monate, 6 
Tage und starb im Jahr nach Christi Geburt 1525 am 8. September).

Der Inschrift zufolge gehörte der aus Brüssel stammende Johannes Ros-
seau67 nicht nur dem päpstlichen Hof an, sondern stand auch in Diensten 
des damaligen spanischen bzw. kaiserlichen Gesandten, Don Luis Fernán-
dez de Córdoba, Herzog von Sessa68. Da Rosseau außer im Liber Mortuum 
in sonstigen Archivalien der Anima nicht aufscheint, dürften die nament-
lich nicht genannten Testamentsvollstrecker von seiner Kunstfertigkeit, 
das Barbier-Handwerk auszuüben, so beeindruckt gewesen sein, dass sie 
ihm ein Grabdenkmal errichtet haben. Barbiere pflegten zu dieser Zeit 

 66 ASMA, LIBER MORTUUM 2, fol. 12.
 67 An dieser Inschrift lässt sich auch eines der Probleme zeigen, die ein (vermutlich nicht 

nur deutscher) Bearbeiter mit den zeitgenössischen Namensformen hat: Wie sollen wir 
den Verstorbenen nennen? Liegt der in der Inschrift gewählten eindeutig französischen 
Namensform ROSSEAU ein lateinisches Ioannes Rosetus zugrunde? Oder hieß der 
Barbier in Wirklichkeit eher Johan Roosen oder Ter Roosen, weil in Brüssel damals 
hauptsächlich Niederländisch gesprochen wurde?

 68 Vgl. dazu H. Schulz, Der Sacco di Roma, Karls V. Truppen in Rom 1527-1528 (Hallesche 
Abhandlungen zur Neueren Geschichte 32), 1854, 8. – Der neapolitanische Titel Herzog 
von Suessa (heute Sessa Araunca, Caserta, Kampanien) befand sich seit Beginn des 15. 
Jahrhunderts im Besitz der Grafen von Squillace aus der Familie Marzano. Die Würde 
ging mit dem 1508 verstorbenen Giovanni Battista Marzano auf Gonzalo Fernández de 
Córdoba y Aguilar gen. »el Gran Capitán«, über.



nicht 11UT Haare und Bärte, sondern hatten auch Clie Aufgabe, Z ähne
ziehen, ZUT der lassen der Klistiere verabreichen.

Ebenfalls 11UT och 1 einNner Miıtte des IS Jahrhunderts entstandenen
schrift überliefert 1st e1n welılteres G'Grabdenkmal für e1INn Mitglied des paps
lichen Hofes, für Heinrich VO  = Soye AI Lüttich, verstorben 13 August
1527 und ach UsSwEeIs des Totenbuches der Anıma VOT der Barbara-Kapel-
le°9 begraben. Die Inschrift lautet:

HENRICO SCOYLE LECANO E  {  }
(ANCTAE| GOANNIS EVANG:ELISTIAL SIS) ADURIANIVI PONTIIFICIS}
MA X{(IMI]} SC V IIFERO COMITA/TEM

POSVERVNI IDIBVS AVG VSI1 I1IXXVII FVGIENS ALA-
1IATLEM INFELICGISSIM.

'Dem besten und größten ott Fur Heinrich Va  - 5OoYye, Dekan der Kirche St
Johann Evangelist 1n Lüttich, scutifer aps Hadrians VIL., en die Freunde dem
J1 SEe1INES liebenswürdigen Charakters oi6ßen Freund dieses Grabdenkmal|
errichtet. br ctarh den Iden des ugust 13 August| 1527/, gleichsam die Not dieser
cehr unglücklichen e1t Jı1chen

Heinrich VO  = SOYve, Dekan des Stiftes St Johannes Evangelist 1 Lüttich
und spatestens se1t 1517 1 Rom nachweisbar,7° schrieh sich 31 August
1525 1 das Bruderschaftsbuch?”: der Anıma e1N; Stiftungen VO  = iıhm sınd al
lerdings nicht überliefert. ET verdankt SCIN rabh 1 der Anıma ohl sSEeINeEeTr
Stellung als Famıiliare aps Hadrians VL., die als scutifer ausübte. DIie
quellenmäfßig gu bezeugten, VO  = ıhrer Funktion her aber schwer fassha-
TE scutiferi” zählten Z71. persönlichen Gefolge des Papstes und dürften

69 ASMA, ORIUUM 2, tol
Vel MUNIER, Nederlandse Curialen S ÄAnm 1L0)}, 214

/1 ONFRATIERNIL. S ÄAnm 54), tol 155
Vel SLEUMER ‚He.}, Kirchenlateinisches Wörterbuch, 12.006, 704. [ )as officium
scutiferatus WL äuflich und kostete /eıten Hadrians VI 7zwischen 600 und OO
Dukaten, die Resignationsgebühr betrug Dukaten; vgl azuıu (rÖLLER, Amterkauf S
ÄAnm 49} 386; SOWI1Ee SCHIMMELPFENNIG, LDDer Amterhandel der römischen Kurlie
Va  - Dius I1 his ZU SACCO al Roma 11458-1527) in Amterhandel 1mM Spätmittelalter und
1mM 16 ahrhundert eıträge e1INes internationalen Colloquiums 1n Berlin Va his

Maı 1980 Einzelveröffentlichungen der Historischen Kommı1ssıon Berlin A5|, hg
MIECK, 1984|, 2ZU und
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nicht nur Haare und Bärte, sondern hatten auch die Aufgabe, Zähne zu 
ziehen, zur Ader zu lassen oder Klistiere zu verabreichen.

Ebenfalls nur noch in einer Mitte des 18. Jahrhunderts entstandenen Ab-
schrift überliefert ist ein weiteres Grabdenkmal für ein Mitglied des päpst-
lichen Hofes, für Heinrich von Soye aus Lüttich, verstorben am 13. August 
1527 und nach Ausweis des Totenbuches der Anima vor der Barbara-Kapel-
le69 begraben. Die Inschrift lautet:

D(EO) O(PTIMO) M(AXIMO) / HENRICO DE SOYE DECANO ECCL(ESIAE)  
S(ANCTAE) / IOANNIS EVANGELISTAE LEODIEN(SIS) / ADRIANI VI. PONT(IFICIS)  
MAX(IMI) SCVTIFERO / AMICI AMICO OB MORVM COMITA/TEM SVAVISSI-
MO POSVERVNT OBIIT / IDIBVS AVGVSTI MDXXVII QVASI / FVGIENS CALA-
MITATEM TEMPORIS / INFELICISSIMI

(Dem besten und größten Gott. – Für Heinrich von Soye, Dekan der Kirche St. 
Johann Evangelist in Lüttich, scutifer Papst Hadrians VI., haben die Freunde dem 
wegen seines liebenswürdigen Charakters so süßen Freund [dieses Grabdenkmal] 
errichtet. Er starb an den Iden des August [13. August] 1527, gleichsam die Not dieser 
sehr unglücklichen Zeit fliehend).

Heinrich von Soye, Dekan des Stiftes St. Johannes Evangelist in Lüttich 
und spätestens seit 1517 in Rom nachweisbar,70 schrieb sich am 31. August 
1525 in das Bruderschaftsbuch71 der Anima ein; Stiftungen von ihm sind al-
lerdings nicht überliefert. Er verdankt sein Grab in der Anima wohl seiner 
Stellung als Familiare Papst Hadrians VI., die er als scutifer ausübte. Die 
quellenmäßig gut bezeugten, von ihrer Funktion her aber schwer fassba-
ren scutiferi 72 zählten zum persönlichen Gefolge des Papstes und dürften 

 69 ASMA, LIBER MORTUUM 2, fol. 12.
 70 Vgl. Munier, Nederlandse Curialen (s. Anm. 10), 214.
 71 LIBER CONFRATERNITATIS (s. Anm. 54), fol. 133.
 72 Vgl. A. Sleumer (Hg.), Kirchenlateinisches Wörterbuch, 42006, 704. – Das officium 

scutiferatus war käuflich und kostete zu Zeiten Hadrians VI. zwischen 600 und 800 
Dukaten, die Resignationsgebühr betrug 40 Dukaten; vgl. dazu Göller, Ämterkauf (s. 
Anm. 49) 386; sowie B. Schimmelpfennig, Der Ämterhandel an der römischen Kurie 
von Pius II. bis zum Sacco di Roma (1458-1527) (in: Ämterhandel im Spätmittelalter und 
im 16. Jahrhundert. Beiträge eines internationalen Colloquiums in Berlin vom 1. bis 
3. Mai 1980 [Einzelveröffentlichungen der Historischen Kommission zu Berlin 45], hg. v. 
I. Mieck, 1984), 29 und 41.



S. MARITA DELLNL.)? ANIMA SEC: XVI.
1087

159
ANDIERS AN  ENS. RINCGERIVS

ITOAN. PONTIF
BRYXELLENS.

ADRIANI VI

ROSLI1I1 SE!  vVS,
1A16 M lI.

LAÄTINGITVS Abb Epitaph $11r anAAII MD AXI

1IC QVIESGYNT RESVYVRGANT IMVL CVM BEATIS
Andiers und Johannes

ARNOLDVS M ARBAIS BRABANTIVS PF ADRIL. YVI Rosetus (} 1526/27)
HANG IMAGINLEM A MBO IOAN,.

MORIA VIRGINIS ANIMA
‚Repro, ÄAnm 73} LDr
ernar Nikitsch, Rom

als Banner- der Wappenträger bei Pontifikalverrichtungen fungiert der
auch Aufgaben der spateren Kammerherren ausgeübt haben Schlussbe-
merkung der Inschrift spielt m1t großer Sicherheit auf den SACcCCO d i Roma
aM der auch Cie Anıma 1 Mitleidenschaft SCZOBCII hatte.

Zuletzt wenden WIT uUu115 dem ebenfalls 11UT abschriftlich überlieferten,
gemeınsamen G'Grabdenkmal für Johannes Andiers und den päpstlichen
Sekretär Johannes Rosetus Folgt 1124  = der auf den ersten Blick VCI-

wiıirrenden Wiedergabe des Tlextes bei Forcella, handelte sich
e1n querrechteckiges Epitaph m1t spezieller Zeilenanordnung. Die ersten
sechs Z eilen sınd textlich strukturiert, 2455 jeweils gleichlautende, für
beide Personen geltende lextpassagen 11UT einmal ausgeschrieben WCI-

den ” DIie Inschrift lautet:
IOANI(ES)| ANDIERS ANTVERPIENS(SIS] PONTIF(ICIS] DRIANIVI GERMIAN-
} TIRINCGCERIVS IOAN(NES)} ROSLE I1 BR  ELLENSIIS PONTIF(ICIS) A-
NI VI G  { SEC  IVS HIC AETAT{(IS) X X XII
I  | AETATIIS) ANNIIS] XII

XVI AMBO HIC QVIESUVNI RESVRGANI BEAITS
OLDVS MARBAIS RABANITIV (ACRD} P(A})P{(AE}
DRIANI VI FAÄAMILIARIS HANC MAGINEM AMBO IOANIN VM

EMORIA D{(IVINAE]) ANIMA

/3 Vel die entsprechenden Wiedergaben bei SCHRADER, Monumentorum Italiae, U LLAC
NOSTTO sqaeculo Christianis posita SUNT Libri uOT, editi S, 1502, tol 1461 und

FORCELLA, ISCr71031 chiesi d’altrı diNnec1u al Rom dal secolo XI HNO El g107N1
nostrL, raccolte pubblicate da Bd 3y I6, 1573, Nr 10857.
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als Banner- oder Wappenträger bei Pontifikalverrichtungen fungiert oder 
auch Aufgaben der späteren Kammerherren ausgeübt haben. Schlussbe-
merkung der Inschrift spielt mit großer Sicherheit auf den Sacco di Roma 
an, der auch die Anima in Mitleidenschaft gezogen hatte.

Zuletzt wenden wir uns dem ebenfalls nur abschriftlich überlieferten, 
gemeinsamen Grabdenkmal für Johannes Andiers und den päpstlichen 
Sekretär Johannes Rosetus zu. Folgt man der auf den ersten Blick ver-
wirrenden Wiedergabe des Textes bei Forcella, so handelte es sich um 
ein querrechteckiges Epitaph mit spezieller Zeilenanordnung. Die ersten 
sechs Zeilen sind textlich so strukturiert, dass jeweils gleichlautende, für 
beide Personen geltende Textpassagen nur einmal ausgeschrieben wer-
den.73 Die Inschrift lautet:

[IOAN(ES)] ANDIERS ANTVERPIENS(SIS) [PONTIF(ICIS) ADRIANI VI. GERM(AN-
ICI)] TRINCERIVS / IOAN(NES) ROSETI BRVXELLENS(IS) PONTIF(ICIS) ADRIA-
NI VI. GERM(ANICI) SECTRETARIVS / HIC [AETAT(IS) ANN(IS)] XXXIII PESTE 
[EXTINCTVS] M D XXVII / ALTER AETAT(IS) ANN(IS) XXII FEBRE EXTINCTVS 
M D XXVI / AMBO HIC QVIESCVNT VT RESVRGANT SIMVL BEATIS / AR-
NOLDVS MARBAIS BRABANTIVS S(ACRI) D(OMINI) N(OSTRI) P(A)P(AE) 
ADRIANI VI / FAMILIARIS HANC IMAGINEM POSVI ET AMBO IOAN(NVM) / 
AMICORVM MEMORIA D(IVINAE) VIRGINIS DE ANIMA D(E)D(I)

 73 Vgl. die entsprechenden Wiedergaben bei L. Schrader, Monumentorum Italiae, quae 
nostro saeculo & a Christianis posita sunt. Libri quattuor, editi a L. S., 1592, fol. 146r und 
V. Forcella, Iscrizioni delle chiesi e d’altri edificii di Rom dal secolo XI fino al giorni 
nostri, raccolte e pubblicate da V. F. Bd. 3, 16, 1873, Nr. 1087.

Abb. 8 Epitaph für Johan 
Andiers und Johannes 
Rosetus († 1526/27)  
(Repro, s. Anm. 73). © Dr. 
Eberhard J. Nikitsch, Rom



Johannes Andiers ALULLS ntwerpen, tTINCEIMNIS des deutschen Papstes Hadrian VIL.,
und Johannes Rosetus ALULLS Brüssel, Se1IN Sekretär. i heser verstarbh 1mM Alter Va  - 35
Jahren der Pest 1mM ahr 1527/, der andere verstarbh 1m Alter Va  - Jahren Fieber
1mM ahr 1526 Beide ruhen hier, geme1ınsam mi1t den Seligen autfzuerstehen. Ich,
Arnold Marbais ALLS Brabant, Famıiliar ULLSCIC5 Heiligen Vaters Hadrian VIL., habe
dieses 11aAwer aufgestellt ZUL Erinnerung die beiden Freunde Johannes und
die göttliche Jungfrau Va  - der Anima\).

Weder der päpstliche Sekretär Johannes Rosetus“ ALULS Brüssel, Sekretär aps
Hadrıans VIL,, och SCIN tINCEMNUS, Johannes Andiers AUS Antwerpen, sind 1mM
Bruderschaftsbuch Ooder 1mM Totenbuch der Anıma verzeichnet. Letztlich dürt-
ten beide ıhr Begräbnis 1n der Anıma-Kiıirche während der schwierigen /eıt des
SACCO qdi Roma iıhrer Zugehörigkeit ZUT Klientel des Papstes verdanken ha:
ben, 1n der der AUS dem Bıstum Cambrai stammende Famıilıiar Arnold Marhbais”s
Ooder Morbays als eINer der Servientes AT OFLUIN offensichtlich eINe besondere
Rolle einnahm. uch 1er G€E1 angemerkt, DESS siıch die Berutsbezeichnung
LRINCGERLIVS In den einschlägigen Wörterbüchern nıcht nachweisen ]äset 76
Vermutlich dürfte CCS sıch bei e1INe Varıante VOoO  z} Trencherius,
für das Hofamt des Tranchierers, des Fleischvorschneiders,” handeln.

Zusammenftfassend lassen sıch 1U  z} mındestens TYTe1 („ruppen AUS dem Um-
feld Oder der Klientel aps Hadrians VI erkennen, die 1n der Anıma begraben
liegen. Zunächst Sind 1€e5$ AUS SEINeETr He1imatregion Brabant stammende Der-
5  J die bereits VOT SEINeETr Wahl ZU aps 1n Rom 1n der Kurtıe tätıg
LEN,; 4aZu zählen natürlich Kardıinal Wilhelm Enckenvoirt un Bischof Johan
OD1S 1Ne 7zweıte zleine („ruppe bilden Angehörige anderer Natıonen, W1€e
der Spanıer SAaturnus (:erona un der Bologneser Camıillo Eliazario, die VCI-

mutlich aufgrund persönlicher Beziehungen Enckenvoirt ıhr rab 1n der
Anıma erhielten. 1Ne dritte („ruppe schließlich sıch AUS schwer

Möglicherweise WL dieser verwandt mi1t dem ebenftalls ALULS Brüssel stammenden,
September 1525 verstorbenen und 1n der AÄAnıma begrabenen Johann OSSEAU 1S.O.), dem
Barbier des Papstes

75 Er wırd uch qls Arnold de Morbays (aus dem Bıstum Cambrai)] SCNANNT, vel MUNIER,
Nederlandese Curialen S ÄAnm 1L0)}, 10 und J eın AÄAmt rhielt 25 Oktober
1522, hne 4aSsSs die SONS übliche Kautsumme entrichten mMmuUusste, vel azuıu (rÖLLER,
Amterhandel S AÄAnm 49}, 39 /.

76 L Jer Übersetzungsvorschlag „Mundschenk« STAIMMT V{O11 SCHMIDLIN, Anıma s Anm 16), 276
Freundlicher 1NWEeIs mMe1lInNes Kollegen Herrn IIr Michael Oberweis, Maınz.
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(Johannes Andiers aus Antwerpen, trincerius des deutschen Papstes Hadrian VI., 
und Johannes Rosetus aus Brüssel, sein Sekretär. Dieser verstarb im Alter von 33 
Jahren an der Pest im Jahr 1527, der andere verstarb im Alter von 22 Jahren am Fieber 
im Jahr 1526. Beide ruhen hier, um gemeinsam mit den Seligen aufzuerstehen. Ich, 
Arnold Marbais aus Brabant, Familiar unseres Heiligen Vaters Hadrian VI., habe 
dieses Bildwerk aufgestellt zur Erinnerung an die beiden Freunde Johannes und an 
die göttliche Jungfrau von der Anima).

Weder der päpstliche Sekretär Johannes Rosetus74 aus Brüssel, Sekretär Papst 
Hadrians VI., noch sein trincerius, Johannes Andiers aus Antwerpen, sind im 
Bruderschaftsbuch oder im Totenbuch der Anima verzeichnet. Letztlich dürf-
ten beide ihr Begräbnis in der Anima-Kirche während der schwierigen Zeit des 
Sacco di Roma ihrer Zugehörigkeit zur Klientel des Papstes zu verdanken ha-
ben, in der der aus dem Bistum Cambrai stammende Familiar Arnold Marbais75 
oder Morbays als einer der servientes armorum offensichtlich eine besondere 
Rolle einnahm. Auch hier sei angemerkt, dass sich die Berufsbezeichnung 
TRINCERIVS in den einschlägigen Wörterbüchern nicht nachweisen lässt.76 
Vermutlich dürfte es sich bei TRINCERIVS um eine Variante von Trencherius, 
für das Hofamt des Tranchierers, des Fleischvorschneiders,77 handeln.

Zusammenfassend lassen sich nun mindestens drei Gruppen aus dem Um-
feld oder der Klientel Papst Hadrians VI. erkennen, die in der Anima begraben 
liegen. Zunächst sind dies aus seiner Heimatregion Brabant stammende Per-
sonen, die bereits vor seiner Wahl zum Papst in Rom in der Kurie tätig wa-
ren; dazu zählen natürlich Kardinal Wilhelm Enckenvoirt und Bischof Johan 
Copis. Eine zweite kleine Gruppe bilden Angehörige anderer Nationen, wie 
der Spanier Saturnus Gerona und der Bologneser Camillo Eliazario, die ver-
mutlich aufgrund persönlicher Beziehungen zu Enckenvoirt ihr Grab in der 
Anima erhielten. Eine dritte Gruppe schließlich setzt sich aus sonst schwer 

 74 Möglicherweise war dieser verwandt mit dem ebenfalls aus Brüssel stammenden, am 8. 
September 1525 verstorbenen und in der Anima begrabenen Johann Rosseau (s. o.), dem 
Barbier des Papstes.

 75 Er wird auch als Arnold de Morbays (aus dem Bistum Cambrai) genannt, vgl. Munier, 
Nederlandese Curialen (s. Anm. 10), 212 und 222. Sein Amt erhielt er am 25. Oktober 
1522, ohne dass er die sonst übliche Kaufsumme entrichten musste, vgl. dazu Göller, 
Ämterhandel (s. Anm. 49), 397.

 76 Der Übersetzungsvorschlag »Mundschenk« stammt von Schmidlin, Anima (s. Anm. 16), 276.
 77 Freundlicher Hinweis meines Kollegen Herrn PD Dr. Michael Oberweis, Mainz.



fassharen un bestenfalls namentlich bekannten Angehörigen des päpstlichen
Hofes ZUSAaIMMMEN, die wıederum AUS der He1ımat des Papstes Stammen, als SE-
kretär, Bannerträger bzw. Kammerdiener, Barbier Ooder Sar Fleischvorschneider
1n sSeINeTr unmittelbaren Nähe tätıg un vermutlich auch deswegen 1n
der Anıma bestattet wurden. DIie für die verschiedenen Grabdenkmäler VCI-

wendeten Inschriftentypen decken die FCSAMTLE Bandbhreite ab, die diese Quel
lengattung auszeichnet, VO  z} der nüchternen Mitteilung der Lebensdaten Mmi1t
weniıgen, jedoch höchst aussagekräftigen persönlichen Einsprengseln W1€e bei
aps Hadrıan VI un: Kardıinal Enckenvoirt, hber emphatische Bekundungen
ZU Verlust geliebter Menschen etiwa bei Heinrich VO  z} S5Oye, hıs hın Int1-
ICN Belkenntnissen be1 SAaturnus (:erona/®

Kardıinal Wilhelm Enckenvoirt 1St CCS bereits Lehbzeiten gelungen, durch
dıe inschriftlich festgehaltene Stiftung des moöonNumentalen Grabdenkmals
für Hadrıan VI 1 hor der Kırche das Gedenken selINenN (:ÖOnner Mmi1t der
Sicherung des eıgenen Totengedenkens verbinden. Zudem ze1ıgte
übersehbare physische Praäsenz durch SEeIN eıgenes, ursprünglich gleicher
pProminenter Stelle platziertes Grabdenkmal. Hınzu ZOMMeEeN die zahlreichen
Nennungen SEINES Namens In den Inschriften der VO  z} ıhm geförderten Derso-
NC  = er nıicht L11UT 1mM Umiteld aps Hadrians geschickt agierende, lange
unterschätzte Wilhem Enckenvoirt WT für die Anıma 7zweıtelsohne die Z7C11-

trale 1gur 1n den zwanzıger Jahren des 16 Jahrhunderts. Als höchst einfluss-
reicher Kurienfunktionär WT zudem lange Jahre bestimmender eıl eINESs
öffensichtlich UL funktionierenden Netzwerlks nıicht L11UT römiıscher Kleriker,
dessen weıtere Erforschung” CU«C Erkenntnisse ZU intellektuellen Milieu
Roms 1 ersten Drittel des 16 Jahrhunderts 1efern dürfte.

75 Von epigraphischer e1lte ze1g e1nNn Vergleich der verwendeten Schrittformen, die ALLS-

nahmslos der zeiıtüblichen Kapitalis angehören, eindeutig, ass die Inschritten jedes
der vorgestellten Cira  enkmäler ohl Va  - e1INer anderen Hand hergeste worden ist
Wır können I5 kaum Va  - e1Ner gemeiınsamen Steinmetzwerkstatt ausgehen, die Hr
die AÄAnıma gearbeitet hat dieser Betund uch Hr die anderen Cira  enkmäler gilt,
wırd TYST die Analyse der Schritttormen des gesamten, sich gegenwärt1g 1n Arbeit be.
Endlichen Inschriften-Korpus der AÄAnıma zeigen können.
Vel azıu die 1n diese Richtung 7zielenden Bemerkungen Va  - MVMLATHEUS, Sola fide
sufficit. „Deutsche ademiker und Notare« In Rom I5S10/12« in Martın Luther 1n
Rom Kosmopolitisches /Zentrum und sSe1INeE Wahrnehmung Bibliothe. des Deutschen
Historischen Instituts 1n Rom]|, Druck 1n Vorbereitung]).
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fassbaren und bestenfalls namentlich bekannten Angehörigen des päpstlichen 
Hofes zusammen, die wiederum aus der Heimat des Papstes stammen, als Se-
kretär, Bannerträger bzw. Kammerdiener, Barbier oder gar Fleischvorschneider 
in seiner unmittelbaren Nähe tätig waren und vermutlich auch deswegen in 
der Anima bestattet wurden. Die für die verschiedenen Grabdenkmäler ver-
wendeten Inschriftentypen decken die gesamte Bandbreite ab, die diese Quel-
lengattung auszeichnet, von der nüchternen Mitteilung der Lebensdaten mit 
wenigen, jedoch höchst aussagekräftigen persönlichen Einsprengseln wie bei 
Papst Hadrian VI. und Kardinal Enckenvoirt, über emphatische Bekundungen 
zum Verlust geliebter Menschen etwa bei Heinrich von Soye, bis hin zu inti-
men Bekenntnissen bei Saturnus Gerona.78

Kardinal Wilhelm Enckenvoirt ist es bereits zu Lebzeiten gelungen, durch 
die inschriftlich festgehaltene Stiftung des monumentalen Grabdenkmals 
für Hadrian VI. im Chor der Kirche das Gedenken an seinen Gönner mit der 
Sicherung des eigenen Totengedenkens zu verbinden. Zudem zeigte er un-
übersehbare physische Präsenz durch sein eigenes, ursprünglich an gleicher 
prominenter Stelle platziertes Grabdenkmal. Hinzu kommen die zahlreichen 
Nennungen seines Namens in den Inschriften der von ihm geförderten Perso-
nen. Der nicht nur im Umfeld Papst Hadrians VI. geschickt agierende, lange 
unterschätzte Wilhem Enckenvoirt war für die Anima zweifelsohne die zen-
trale Figur in den zwanziger Jahren des 16. Jahrhunderts. Als höchst einfluss-
reicher Kurienfunktionär war er zudem lange Jahre bestimmender Teil eines 
offensichtlich gut funktionierenden Netzwerks nicht nur römischer Kleriker, 
dessen weitere Erforschung79 neue Erkenntnisse zum intellektuellen Milieu 
Roms im ersten Drittel des 16. Jahrhunderts liefern dürfte.

 78 Von epigraphischer Seite zeigt ein Vergleich der verwendeten Schriftformen, die aus-
nahmslos der zeitüblichen Kapitalis angehören, eindeutig, dass die Inschriften jedes 
der vorgestellten Grabdenkmäler wohl von einer anderen Hand hergestellt worden ist. 
Wir können also kaum von einer gemeinsamen Steinmetzwerkstatt ausgehen, die für 
die Anima gearbeitet hat. Ob dieser Befund auch für die anderen Grabdenkmäler gilt, 
wird erst die Analyse der Schriftformen des gesamten, sich gegenwärtig in Arbeit be-
findlichen Inschriften-Korpus der Anima zeigen können.

 79 Vgl. dazu die in diese Richtung zielenden Bemerkungen von M. Matheus, Sola fide 
sufficit. »Deutsche Akademiker und Notare« in Rom 1510/12« (in: Martin Luther in 
Rom. Kosmopolitisches Zentrum und seine Wahrnehmung [Bibliothek des Deutschen 
Historischen Instituts in Rom], Druck in Vorbereitung).


